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Brüderliche Freundschaft 
und enge Zusammenarbeit

Einer Einladung des Zentralkomitees der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion folgend, wellte vom 21. bis 23. März eine De
legation des Zentralkomitees der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands mit dem Ersten Sekretär des ZK der SED. Vorsitzen
den des Staatsrats der Deutschen Demokratischen Republik Genos
sen Walter Ulbricht an der Spitze zu einem Freundschaftsbesuch 
in Moskau.

Der Delegation gehörten an: Mit
glied des Politbüros des ZK der 
SED. Vorsitzender des Ministerrats 
der DDR Genosse Willi Sloph. Mit
glied des Politbüros, Sekretär des 
ZK der SED Genosse Erich Honek- 
ker. .Mitglied des Politbüros. Sekre
tär des ZK der SED Genosse Gün
ter .Mittag. Kandidat des Politbüros. 
Sekretär des ZK der SED Genosse 
Herman Acksen. Mitglied des ZK 
der SED. Vorsitzender der Staatli
chen Plankommission der DDR Ge
nosse Gerhard Schürer, Mitglied des 
ZK der SED, Minister für Auswär
tige Angelegenheiten der DDR- Ge
nosse Otto Winzer.

Während des Aufenthalts in Mos
kau hatten Genosse W. Ulbricht 
und die Mitglieder der Delegation 
Zusammenkünfte und Aussprachen 
mit dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genossen L. f. Breshnew, 
dem Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR Genossen

Wort gehalten

Zelinograd. (Eigenbericht). 
Die Mechanisatoren des Zellno- 
grader Gebiets, die Initiatoren 
des Republikwettbewerbs für 
schnelle und qualitative Trakto
renreparatur, haben Wort gehal
ten: Am 20. März konnten sie 
über die erfolgreiche Erfüllung 
Ihrer Verpflichtungen berichten. 
Die Kolchose und Sowchose des 
Gebiets stellten 17 694 Trakto
ren in Bereitschaft. Somit ist der 
Traktorenpark vollständig zu 
den Feldarbeiten bereit.

Im sozialistischen Wettbewerb, 
der noch Im Herbst des vergan
genen Jahrs begann, errangen 
die Mechanisatoren der Rayons 
Zelinograd. Jermentau und Bal- 
kaschino den ersten Platz.

Die Produktion der Kunstseide Ist In der Ungari
schen Volksrepublik In den letzten Jahren auf« 
öfache gestiegen Die Hälfte der ganzen Produktion 
wird exportiert.

Die Kapazität der Fabrik für Kunstseide, die un
längst in Nylregybaza In Betrieb genommen wurde.

steigt. 1 000 Tonnen Polyamldscidcgewebe Im 
Jahr produziert die 'neue Halle des Betriebs, die 
mit modernen Aggregaten ausgestattet Ist (unser 
Bild). Im dritten Fünf Jahrplan wird die Leistungs
fähigkeit der Fabrik aufs Stäche steigen.

Foto: MTI—TASS

A.-N’. Kossygin, dem Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. Vor
sitzenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets- der UdSSR-Genossen 
N. V. Podgorny. dem Sekretär des 
ZK der KPdSU Genossen J. W. An
dropow. dem Sekretär dcS ZK der 
KPdSU Genossen M. S. Solomen- 
zew und anderen.offiziellen Pcrsön- 
lichkcited.'

Die Aussprachen verliefen in einer 
Atmosphäre der Herzlichkeit," der 
brüderlichen Freundschaft und des 
völligen Einvernehmens.

In der Mitteilung über die Ver
handlungen wird die erfolgreiche 
Entwicklung der brüderlichen 
Freundschaft und engen Zusammen
arbeit der-beiden Länder in völliger 
Übereinstimmung mit dém Vertrag 
über Freundschaft, gegenseitigen 
Beistand und Zusammenarbeit her
vorgehoben. der eine wichtige Rolle 
beim Zusammenschluß beider Völ
ker. bei der Gewährleistung des 
Friedens und der Sicherheit in Euro

Erfolge der
Farinarbeiter 
der Republik

• Die Viehzüchter Kasachstans 
erzielten neue Arbeltserfolge. An 
die Beschaffungsstellen wurden 
Tiere und Geflügel mit 160 700 
Tonnen Lebendgewicht abtrans
portiert. davon mehr als 23 000 
Tonnen . über den Quartalplan 
hinaus.

Die.. Republik erfüllte vorfri
stig am- 20. März den Quartal
plan des Milchverkaufs an den 
Staat. An die Beschaffungsstel
leri wurden 283 700 Tonnen 
Milch geliefert, was 116 Prozent 
zum Auftrag’ ausmacht und um 
92 200 Tonnen mehr Ist als zu 
diesem Zeitpunkt des Vorjahrs. 
Außer dem Gebiet Alma-Ata ha
ben alle Gebiete der Republik 
den Quartalplan erfüllt.

Den Dreimonatsplan der Be
schaffung aller Arten der Vieh
zuchtproduktion erfüllten acht 
Gebiete.

In der Republik wurden 68.8 
Millionen Eier beschafft, um 
20.2 Millionen mehr als zum 
gleichen Zeitpunkt des vergan
genen Jahrs.

(KasTAG)

Reiche
Lämmerzucht

Auf den entlegenen Vieh
weiden des Rayons 111 hat das 
Lammen der Schafe begonnen.. 
Auf der Weide Kerbulak haben 
die Schafhirten - des Artels 
..Lutsch wostoka" die ersten 
Lämmer empfangen. So erzielte 

pa spielt. Es wird darauf hingewie- 
sen, daß gemeinsame Bemühungen 
und die Koordinierung der Hand
lungen bei der Entwicklung der für 
den .wissensehnftlich-techni sehen 
Fortschritt entscheidenden Volks
wirtschaftszweige notwendig siiid.

Die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion und die Sozialistische 
Einheitspartei Deutschlands haben 
den gemeinsamen Willen bekräftigt, 
für die Lösung ■ der europäischen 
Probleme im Interesse des Friedens, 
der Demokratie lind des. Sozialis
mus zu kämpfen und die völlige 
Übereinstimmung ’ der Ansichten 
über alle wichtigsten Probleme der 
Gegenwart fcstgestclit.

Die .KPdSU und die SED bekun
deten ihr Bestreben, den Kampf des 
vietnamesischen Volkes gegen die 
Aggression der USA auch weiter
hin. zu unterstützen, die Einheit 
und Geschlossenheit der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft und 
der internationalen kommunisti
schen und Arbeiterbewegung mit al
len. Mitteln zu festigen.
’ Die vom Generalsekretär des -K 

der KPdSU L. I. Breshnew gelei
tete ,sowjetische Delegation hat die 
Einladung zu dem am 17. April be
ginnenden VII. Parteitag der SED 
mit Dank angenommen.

(TASS)

der führende Schafhirt Amlr 
Imankulow von 400 Schafen 
570 Lämmer. Seine Verpflich
tung für das Jubiläumsjahr lau
tet: von je 100 Schafen 130 
Lämmer großzu ziehen.

Mit Erfolg verläuft das Lam
men in den Schafherden der er
fahrenen Schäfer Abdraym Je<- 
penbajew. Shomart Tulegenow 
und Nurshan Muratbekow. 
Insgesamt haben auf der Farm 
schon über 3 000 Schafe ge
lammt. dabei wurde kein Aus
fall zugelassen.

K. AITEKENOW
Gebiet Alma-Ata-

Melioratoren 
fleißig am Werk

Dshambul. (Eigenbericht). In 
den Steppen der Rayons Kurdal. 
Tschu und Mujunkum ist das Ge
töse der Bagger und Tiefbauma
schinen zu vernehmen. Die Arbei
ter des Tschuer Bauabschnitts des 
Trusts ..Dshambulwodstrol'*  sind 
fleißig am Bau neuer und an der 
Verbesserung bestehender Be
wässerungsnetze sowie auch nut 
der Wasserversorgung der Vieh
weiden beschäftigt.

Im .ersten Quartal wurden be
reits drei Wasserkanäle und 25 
Brunnen errichtet. Das. Ist der 
hingebungsvollen Arbeit , der 
Baggerführer Johannes Lindt. 

' Heinrich Eurlch. Wladimir Igohj- 
kin. Viktor Keil und Grigori Ogo- 
Tew zu*  verdanken, die ihr Tages
soll zu 150 — 180 Prozent er
füllen.

Die bewässerten Landflächen 
werden von Jahr zu -Jahr ausge
dehnt. Allein die Arbeiter des 
Tschuer Wasserbauabschnitts ge
währleisten Im JublläumsJahr die 
Bewässerung von zusätzlichen 
500 Hektar. Die Bcwässerungs- 
arbelter wollen den Jahrespliin 
zum Oktoberfest bewältigen.

Leiter der Partei und Regierung 
besichtigten die Ausstellung 
von Volkskonsumwaren

Am 23. Mlrz besichtigten die Genossen L. I. Bresh
new, A. N. Kessygln, N. V. Podgorny und andere füh
rende Persönlichkeiten der Partei und der Sowjetregie
rung die Ausstellung von Velkokoneumwaren verboeser- 
ter Qualltlt, die Im laufenden JubllfiumsJahr hergasfellt 
werden sollen.
■ Auf der Ausstellung waren rund 6 000 neu» Mutier

von Gewebe, Kleidung, Schuhen, Nahrungsmitteln, 
Haushaltsartikeln und Waren kulturellen Bedarf*.

Ole Leiter der KPdSU und der Sowjetregierung lenk
ten die Aufmerksamkeit der Ministerien und Betriebe 
auf die Notwendigkeit, neue Erzeugnisse rasch in Pro
duktion zu nehmen, ihre Produktion zu vergrößern, 
die Warengüte und -auswahl weiter zu verbessern.

(TASS)

Die Launen der Natur überlisten
Akademiemitglied Alexander BARAJEW gibt Ratschläge

Der vergangene Sommer war 
In den Nordgebieten Kasach
stans trocken. Auch Im Herbst 
gab es wenig Regen. Die Felder 
hatten beim .Eintritt des Win
ters nicht genügend Feuchtig
keitsvorrat. Auch der Win
ter brachte dem Feldwirt wenig 
Freude — die Stärke dér 
Schneedecke beträgt nur 60 
Prozent gegenüber der vleijtthrl- 
gen Norm. Die Launen der Na
tur stellen vor den Ackerbauern 
der Neulandgebiete eine Reihe 
Fragen, auf die der KasTAG- 
Korrespondent den Direktor des 
Unionsforschungsinstituts für 
Getreidewirtschaft, das Mitglied 
der Landwirtschaftsakademie na
mens Lenin A. I. Barajew, zu 
antworten bat.

..Die vorhandene Bodenfeuch
tigkeit Ist unbefriedigend", sagte 
der Gelehrte. „Im Falle, wenn 
es im Frühjahr und In den ersten 
Sommerwochen wenig Nieder
schläge gibt. Ist ein niedriger 
Ernteertrag der Halmfrüchte 
möglich. Eine ähnliche Lage war 
In den letzten 30 Jahren 13 mal 
zu verzeichnen. In fünf Fällen 
gab es niedrige Ernteerträge we
gen Mangel an Niederschlägen Im 
Frühjahr und Sommer. Das letz
te Mal war dies 1963 und 
1965 der Fall. Nehmen wir an. 
daß es wenig Niederschläge ge
ben wird. In 'diesem Fall wird 
der Ernteertrag vom Vorrat der 
produktiven Feuchtigkeit des 
Bodens, dem Verfahren der Bo
denbearbeitung und von den 
durchgeführten Maßnahmen zur 
Schnceanhäufung abhängig sein, 
^lan kann auf guten Vorrat an 
produktiver Feuchtigkeit auf 
allen Brachfeldern und auf den 
Im umbruchlosen Verfahren be
arbeiteten Feldern, wo Schnee
anhäufung durchgeführt wurde, 
rechnen. Sie haben eine 5—6 
mal stärkere Schneedecke als 
die Umbruchsbrache.

Die vorjährigen Malsfelder 
haben zweimal mehr produktive 
Feuchtigkeit als die Weizenfel
der. Deshalb ist es zweckmäßig.

Plenum des ZK der BKP
Sofia. (TASS). Das am 23. 

, März abgehaltene Plenum des 
I Zentralkomitees der Bulgarischen 

Kommunistischen Partei erörter
te laut der Bulgarischen Tele
grafenagentur einen Arbeitsplan 
des Zentralkomitees für einige 
Hauptprobleme der Entwicklung 
des Landes, nahm eine Infor
mation über die Vorbereitungen 
zu einem Kongreß der landwlrt-

Bauernkongreß
Havanna. (TASS). Der Kon

greß der nationalen Vereini
gung der Kleinbauern Kubas 
(ANAP) soll in Havanna vom

I 15. bis 17. Mal abgehallen wer-
I den. Seine Teilnehmer werden 

das Fazit der Erfolge der Revolu
tion im Dorfe ziehen. Auf dem 
Kongreß werden die von der 
Kommunistischen Partei und dér

Gute Einnahmequelle
Sofia. (TASS). In der Stadt 

Lovetsche wird «In neues Werk 
zur Produktion- konservierter 
Pilze errichtet. Diese Erzeugnis
se werden In Bulgarien erst seit 
einigen Jahre hergestellt. Heuer 
Produzieren die Pilzwerke des

andes mehr als TO Arten ver
schiedener Konserven und 

auf den Me'sfeldern Welzen zu 
bestellen. 'Sehr unzuverlässig 
sind, was die Feuchtigkeit anbe
langt. die Herbststurzfelder, die 
im Umbruchverfahren gepflügt 
wurden. Die Erfahrungen der 
Trockenjahre lassen schlußfol
gern. daß die Herbststurzfelder 
mit einem Feuchtlgkelisvorrat 
von 30 Zentimeter Tiefe bes
ser für Brache geeignet sind, 
während es vorteilhafter ist. 
die Aussaat 'auf Brachfeldern 
zu bestellen. Es ist In Betracht 
zu nehmen, daß sie mehr verun
krautet sind und man muß sie 
deshalb mit späteren Kulturen 
(Gerste. Mals. Hirse) besäen 
oder die Schläge mit Herbiziden 
bearbeiten."

„Welche Verfahren der Vor
aussaatbearbeitung empfehlen 
Sie den Ackerbauern?"

„Es ist sehr wichtig, die auf
gespeicherte Feuchtigkeit auf 
den Feldern zu wahren", ant
wortete . A. I. Barajew. „Es ist 
möglich, daß das Frühjahr trok- 
ken und windig sein wird, was 
die Erosionsprozessc aktivi- 
ren kann.-Deshalb darf man sich 
nicht nur auf das Eggen begren
zen. sondern ist auf StoppcI- 
grund -das Schälen. mit Scheiben
schälpflügen anzuwenden. Gleich 
danach muß das Feld mit Ringel
walzen abgewalzt werden, um 
die Lockerheit des Bodens zu 
vermindern und ihn vor Aus
trocknung zu bewahren. Be
sonders bezieht sich dies aut 
Herbststurz, der. im Umbruch
verfahren bearbeitet wurde. Zwi
schen der Voraussaatbenrbeltung 
und der Saat darf kein großer 
Zeitabstand zugelassen werden.

. Während der Saat Ist die 
Hauptsache, das Saatgut In ein 
feuchtes Bett zu bringen und 
seine normale Keimung zu si
chern. In den Verhältnissen die
ses Jahres., eines Trocken jahres. 
muß das Saatkorn In eine Tie
fe von 7—8 Zentimeter gelagert 
und das Feld sogleich gewalzt 
werden. Am besten ist mit sol
chen Sämaschinen zu säen, die 

RnnlnNänriprn 
। MMäSi iMüMvä iä

schädlichen Produktionsgenos
senschaften und einen Bericht 
über die Gespräche von Todor 
Shiwkow. Shiwko Shiwkow und 
Tano Zolow mit den Leitern der 
KPdSU und der Sowjetregierune 
am 13. und 14. März In Moskau 
entgegen.

In den 'erörterten Fragen faß
te das Plenum entsprechende. 
Beschlüsse.

auf Kuba
revolutionären Regierung ausge
arbeiteten Pläne der Entwicklung 
der Zucker-, Kaffee-, Tabakpro- 
duktlo'n und anderer landwirt
schaftlicher Kulturen sowie 
Fragen, die mit der Verände
rung der Struktur der Bauern- 
verelnlgung verbunden sind, 
besprochen werden.

Marinaden aus Waldpilzen . und 
kultivierten Champignons. Die 
Staatsvereinigung „Bulgarischer 
Pilz" verkauft Ihre Erzeugnisse 
an viele Linder der Welt. Diese 
Einnahmequelle der Nahrungs
mittelindustrie entwickelt sich 
schnell und bringt dem Land 
viel Valqta ein.

mit Druckrollen versehen sind: 
SSP-24. SSS-9 und auch mit Sä
maschinen- Sch ä 1 p 11 ü g c n 
LDS-4A. Sogar in den Trocken
jahren beträgt der zusätzliche 
Ernteertrag dank diesen Säma
schinen bis zu 2 Zentner pro 
Hektar.

Den geringen Feuchllgkeits- 
vorrat in Betracht ziehend. Isl es 
besser, die Aussaatnormen zu 
verringern als zu vergrößern. 
Große Gefahr birgt das Beeilen 
im Säen der Halmfrüchte, Viel- 
jährige Erfahrungen überzeugen 
davon, daß Sommerweizen vom 
15. bis 25. Mal. während Gerste, 
Mais. Hafer — Ende Ma! gesät 
werden müssen.

Folglich Ist die allgemeine 
Schlußfolgerung diese', sagte 
zum Schluß seiner Unterhai tuns 
der Akademiker, „die Ernte des 
Jubiläumsjahrs wird In den Nord
gebieten Kasachstans In vielem 
von den Frühlings- und Som
merniederschlägen abhängig 
sein, dennoch kann man trotz, 
der Launen der Natur einen be
friedigenden Ernteertrag erzie
len. wenn die Saat des Sommer
weizens • auf Reinbrache, auf 
Felder'Tnlt umbruchloser Bear*  
beilung oder nach Mais bestellt 
wird. Selbst verstand) Ich mit 
strenger Befolgung Jener Forde
rungen der Agrotechnlk. von de
nen oben die Rede war.

Die komplizierten Klimaver
hältnisse dieses Jahres bestäti
gen nochmals die Notwendigkeit. 
In den Nordgebieten Kasach
stans Saatfolgen mit 25 Prozent 
Reinbrache der gesamten Anbau
fläche cinzuführen. Besonders 
groß ist ihre Bedeutung gegen
wärtig Im Zusammenhang mit 
der stärkeren Verunreinigung 
der Felder durch mehrjährige 
Unkräuter, die bis 35 Prozent 
der Getreideernte vernichten.

Zuguterletzt beweist das 
Frühjahr wieder, daß die um
bruchlose Bearbeitung der Fel
der ein effektives Verfahren Im 
Kampf gegen Dürre und Boden
erosion Ist.”

Zu Ehren 
düs Jubiläums

Warschau. (TASS). Der be
vorstehende 50. Jahrestag des 
Großen Oktober Ist ein großes 
Fest nicht nur für die Völker der 
Sowjetunion, sondern auch der 
Werktätigen Polens, erklärte dem 
Korrespondenten der TASS der 
Generalsekretär des Hauptvor
standes der Gesellschaft der pol
nisch-sowjetischen Freundschaft 
Tadeusz Ksenshek.

Die Gesellschaft der polnisch- 
sowjetischen Freundschaft hat 
schon mit der Feier des 50. Jah
restages der Sowjetmacht begon
nen. Die Lcnlnlage sollen feier
lich begangen werden. Der 
Jahrestag des Im April unter
zeichneten Vertrags für Freund
schaft. Zusammenarbeit und ge
genseitige Hilfe zwischen der 
Sowjetunion und der Polnischen 
Volksrepublik wird zu einer
Manifestation der polnisch-so
wjetischen Zusammenarbeit, die 
sich von Tag zu Tag auf allen
Gebieten des Lebens Immer
mehr entwickelt, zum Ausdruck 
kommen.

Der allpolnische Wettbewerb 
der Liebhaber des sowjetischen 
Liedes, der Wettbewerb der 
Laientheater der Poesie, der 
Rezitatoren und der l<eser. 
die Wettbewerbe Zchntausender 
Bibliotheken In der Propagie
rung der Sowjetllleratur. die von 
der Gesellschaft veranstaltet wer
den. haben Millionen Werktäti
ge. die mehr von dem Land der 
Sowjets wissen wollen, angezo
gen.

Schreiber 1
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HAVOf. Fnl-Einheiten ver
setzen den amerikanischen 

Aggressoren und Marionetten- 
truppen Südvietnams weiterhin 
Schläge. Die Patrioten haben in 
den Provinzen Taininh und 
Thudaumot im Laufe .von 23 Ta
gen vor dein 17. März 5 216 
USA-Militärangehörige und 62 
Soldaten der südkoreanischen 
Marionettenarmee kampfunfähig 
gemacht und zahlreiche Waffen 
vernichtet.

OENF. Der Achtzehnerabrü
stungsausschuß hat am 

Donnerstag seine Tätigkeit bis 
zum 9. Mai unterbrochen. Dieser 
Beschluß wurde auf der Sitzung 
des Ausschusses nach fünf Wo
chen Verhandlungen gefaßt, die 
hauptsächlich dem Problem der 
Nichtverbreitung von Atomwaf
fen galten.

BEIRUT. Eine Delegation 
sowjetischer Schriftsteller 

unter Leitung von Sarwar Asi
mow. Vorsitzender des sowjeti
schen Komitees für Verbindung 
mit den Schriftstellern der Län
der Asiens und Afrikas, ist in 
Beirut eingetroffen. Die Delega
tion wird an der dritten afro
asiatischen Schriftstellerkonfe
renz teilnehmen.

\W ASHINGTON. Die jüngste 
” Befragung der öffentli

chen Meinung durch das Gallup- 
Institut erweist, daß das Anse
hen der Regierung Johnsons 
stark gesunken ist. .

Wenn die Präsidentschaft;- 
wählen zurzeit stattgefunden 
hätten und wenn der Gouverneur 
des Staates Michigan George 
Romney (Republikaner) der Ri
vale des Präsidenten Johnson ge
wesen wäre, so hätten laut der 
Befragung 52 Prozent der Ame
rikaner für Romney und nur 43 
Prozent für Johnson gestimmt

| O.VDO.V. Die Aktivisten 
und Anhänger des „Aus

schusses der 100" haben zu einer 
neuen originellen Form des Pro
testes gegen die USA-Aggres
sion in Vietnam gegriffen—Dol
lar-Nachbildungen. die auf der 
Rückseite einen Protesttext ge
gen die Finanzierung des Ver
nichtungskrieges der USA gegen 
das vietnamesische Volk trugen.

WASHINGTON. Der Vorsit
zende der Senats-Unter- 

Kommission für Kampfbereit
schaft Stennis sagte voraus, 
daß die Stärke der USA-Truppen 
in Südvietnam bis Ablauf dieses 
Jahres 500000 Mann erreichen 
werde. Bekanntlich befinden sich 
dort zurzeit 427000 Soldaten. 
In seiner Fernsehrede forderte 
Senator Stennis von der Regie
rung, „den Hafen Haiphong 
außer Betrieb zu setzen", an sy
stematische Bombenangriffe auf 
Flugplätze. Kraftwirtschaflen 
und Fabriken Nordvietnams zu 
gehen.

•

NET YORK. Das große 
Schiedsgericht von New 

Orleans hat den einstigen Ge
schäftsmann Clay Shaw der 
Mitbeteiligung am Komplott zur 
Ermordung des Präsidenten 
John Kennedy für schuldig er
kannt.

in der Vorverhandlung dieser 
Tage in New Orleans hat das 
Strafgericht entschieden, daß ge
nügend Beweise vorliegen, um 
Clay Shaw gerichtlich zu belan
gen. Der Zeitpunkt für die Ge
richtsverhandlung ist noch nicht 
festgesetzt.

T OKIO. Das System des ja-
■ panisch-amerikanischen 

„Sicherheils vertrag; ' 
werden noch lange aufrechter- 
halten bleiben, erklärte der
japanische Ministerpräsident 
Sato. Auf eine Anfrage des 
sozialistischen Abgeordneten 
Jokomichi In der Budgetkom- 
misston der unteren Parla- 
nientskammer bemerkte Sato, 
daß der ..Sicherheitsvertrag" 
mit den USA auch nach 1970 
unverändert bleiben wird.



Die Kunst 
der Leitung

Pjotr Lepechln tot ein Kader- 
partclarbeiter. Er war MTS-Di
rektor. Leiter der Polltabteilung. 
Nach dem Krieg war er Vorsit-, 
tender des Rayonvollzugskomi
tees. Sekretär des Rayonpartciko- 
mitecs. Leiter der Rayonverwal
tung Landwirtschaft. Das ganze 
Leben lang dort, wo ihn die Par
tei hinschickte. Er kannte seine 
Krlfte und glich sie den Posten 
an. die man ihm anvertraute. 
Pjotr Lepechln Ist Kommunist der 
dreißiger Jahre. Sein ganzes Le
ben verbrachte er auf dem Lande 
und kannte steh in der Landwirt
schaft gut aus.

Vor zwei Jahren widerfuhr Le
pechln ein Unglück. Die vielen 
schlaflosen Nächte, die schweren 
Kriegsjahre, die Überanstrengun
gen seiner geistigen und physi
schen Kräfte, all die Jahre hin
durch. hatten Jetzt einen Infarkt 
zur Folge. Der Kommunist hatte 
nie In der Qeserve gestanden.

Die Arzte taten Ihr Möglichstes 
und Piotr kehrte ins Leben zu
rück. Monate spater ging er wie
der durch die Straßen seines Dor
fes. Jetzt aber nur als Zuschauer. 
Er wurde als völlig arbeitsunfähig 
anerkannt. Man hatte ihm eine 
Personalrente ausgesetzt. Pjotr 
Lepechln blieb aber dennoch in 

Reih und Glied. Er bewies im Ge
bietsparteikomitee. daß er, wenn 
man ihm irgendeinen „kleinen 
Posten" anvertraut, den Men
schen noch Nutzen bringen könne. 
Einen „kleinen Posten fand man 
für Ihn nicht. Vielleicht well es 
die überhaupt nicht gibt. Man 
schlug Pjotr Lepechln vor. die 
Parteiorganisation eines der 
größten Fleischkombinate der Re
publik In der Stadt Petropaw- 
fowsk zu leiten. Natürlich Ist das 
weniger als ein ganzer Rayon. 
Aber daß hier eine schwere Sache 
bevorstand, davon konnte Lepe
chln sich schon In den ersten Ta
gen überzeugen, als Im Betrieb 
die erste Partei Versammlung nach 
der Umwahl stattfand. Die Kom
munisten hörten sich Erörterun
gen der Frage Ober die Leitung 
der Abteilung für Planung und 
Produktion an. Diese Frage wur
de bei weitem nicht zufällig auf 
die Tagesordnung gestellt. Und 
gleich von Anfang an war nicht 
so sehr von der Arbeit der Abtei
lung für Planung und Produktion, 
als vielmehr vom wirtschaftlichen 
Zustand des Betriebs überhaupt 
die Rede. Und der ließ viel zu 
wünschen übrig.

Von der wirtschaftlichen Rech
nungsführung Im Werk hatte man 
im Kombinat eine sehr bescheide
ne Vorstellung. Und so geschah 
es. daß die staatliche Kopeke 
nicht gezahlt wurde. Daher — 
hohe Gestehungskosten der Pro- 

' duktlon. Nichterfüllung des Pro
duktionsprogramms und der Pla
ne der Produktionsarten. Überall 
herrschte Immer die Jagd nach 
der vielberufencn „Gesamtpro
duktion“. obzwar seit dem Scp- 
temberplenum (1965) des ZK der 
KPdSU, das die Notwendigkeit 
der Steigerung des Niveaus der 
wissenschaftlichen Verwaltung 
der Volkswirtschaft unterstrich, 
schon zwei Jahre vergangen wa
ren. Einige dem Petropawlow
sker Fleischkombinat verwandte 
Betriebe bereiten sich schon vor. 
zum neuen System der Planung 
und wirtschaftlichen Stimulierung 
überzugehen, hier aber konnte da
von überhaupt noch keine Rede 
sein. Denn man kann kein neues 
Gebäude auf das Fundament bau
en. das wissentlich die neuerrech
neten Belastungen nicht aushalten 
wird.

Lepechln selber und auch die 
Kommunisten der Parteiorganisa
tion verstanden, daß es unmög
lich war, auf dieser Versammlung 
irgendwelche radikale Vorschläge 
zur Verbesserung der wirtschaft
lichen Lage des Betriebs auszu
arbeiten. Erst mußten alle Le
benssphären des Kombinats 
gründlich überprüft werden. In 
der bevorstehenden Arbeit muß
ten die Kommunisten und Partei
losen. die Mitglieder der Volks
kontrollgruppen. Fachleute und 
Komblnatlelter aktiv Anteil neh
men. Auf diesem eigenartigen 
Symposium wollte das Parteiko
mitee den einzig richtigen Weg 
suchen, auf dem das Produktions
programm des Betriebs . sieh ent
wickeln sollte.

Was Ist im heutigen Leltungs- 
stl! der Volkswirtschaft das 
wichtigste? Vor allem die breite
ste Teilnahme der Volksmassen, 
der unmittelbaren Produzenten. 
Darauf setzte Pjotr Lepechln die 
größte Hoffnung. Die theoreti
sche Vorbereitung der Fachleute 
des Kombinats, multipliziert mit 
den vieljährigen Erfahrungen des 
zwelelnhalbtausendköpflgen Kol
lektivs — das Ist die Wissen
schaft, die die Ökonomik des Be
triebs lenken muß. In der Tätig
keit der Parteiorganisation muß 
die wirtschaftliche Arbeit In den

Massen, verbunden mit den politi
schen Aufgaben des gegenwärti
gen Tages auf den ersten Platz 
rücken. Und nicht die nackt« 
Propaganda der Parteibeschlüße«, 
abgesondert von der alltäglichen 
Praxis von den konkreten Aut*  
gaben, die das Leben stellt. '•

Einen Monat später versammel
ten sich die Kommunisten des 
Kombinats wieder. Außer ihnen 
kamen noch Fachleute. Leiter des 
Kombinats, viele Arbeiter, alle, 
denen die Interessen ihres Be
triebe teuer waren.

Es berichtete der Oberökonome 
des Kombinats. Man hörte Ihm 
aufmerksam zu. Die Analyse war 
sachkundig. Dennoch hatte nie
mand verstanden, warum die 
Produktion so unstabil Ist. warum 
die Pläne verschiedener Prqduk- 
tlonsarten Oberhaupt nicht er
füllt werden. Es folgte eine Reibe 
Zahlen analytischer Zusammen
fassungen. Diagramme. Dieser 
Bericht zeigte eindrucksvoll ge
nug. In welchem Zustand sich die 
Verwaltung des Kombinats be
findet.

Dann sprachen die Kommuni
sten. Unter anderen die Arbeite
rin Sauermilch, daß Mitglied des 
Gebietsparteikomitees Kojyrla 
Schukcnow. die Arbeiterin Lju
bow; Schuwagina. die Arbeiterin
nen der Konservenhalle Saglfa 
Tabeldinowa und Frieda Haffner. 
Die Lage klärte steh.

Allein übernormative Vorräte 
gab es im Kombinat auf mehr als 
26 Jahre. An Baststricken hatte 
der Belleferungslelter für über 
30 Jahre Vorrat besorgt und da
für rund 103 795 Rubel vor-, 
ausgabt. Ja. wenn da« noch eine 
Mangelware wäre, aber man 
kann sie Ja zu beliebiger Zett 
kaufen. Insgesamt waren Im Kom
binat für 451 720 Rubel über- 
normative Vorräte vorhanden. 
Hier lag totes Kapital, das man 
unmöglich in Umsatz bringen 
konnte. Und das zu derselben 
Zelt, da das Kombinat keine Mit
tel besaß, um die Darlehen an die 
Bank zurückzuzahlen, ständig mit 
Finanzschwierigkelten zu kämp
fen hatte.

Und die Produktion selbst? 
Die Arbeit war sehr schlecht or
ganisiert. Die Menschen waren 
am Ergebnis Ihrer Arbeit nicht 
interessiert. Der Leiter des 
Schlachthauses Schenez und der 
Leiter der Halle für technische 
Fabrikate Shumabalew Interes
sierten sich wenig für die Stei
gerung der Arbeitseffektivität. 
Innerhalb von 11 Monaten lie
ferte das Kombinat 88 Tonnen 
Fett als technisches ab und hatte 
dadurch an die 5 000 Rubel Ver
luste. Innerhalb eines Jahres ge
rieten an die 400 Tonnen Fett
stoffe mit dem abgearbeiteten 
Wasser in die Kanalisation. Das 
Kombinat hat dadurch noch wei
tere 44 000 Rubel verloren.

Das sind die sichtbaren Ver

luste. Und wieviel gibt es Ihrer 
noch durch die primitive Arbeits- 
Organisierung? Aus rein techni
schen Mängeln? Bisher hatte das 
Kombinat -keine Entrielsehungs- 
maschlne, die Häute wurden von 
Hand bearbeitet und an Jeder 
Haut gingen bis 1.5 Kilogramm 
Fett verloren.

Die Qualität und das Sortiment 
der Produktion ließen vieles zu 
wünschen übrig. Hier herrscht 
Schematismus, schablonenhaftes 
Herangehen an die Produktion, 
wird oft Ausschuß zugelassen. Die 
staatlichen Vcrkaufstelicn wollen 
oft viele Produktionsarten des 
Kombinats nicht nehmen, well sie 
einen schlechten Ruf haben. Tau
sende Büchsen gedämpftes Schwei
nefleisch liegen schon in den La
gern des Kombinats und können 
nicht verkauft werden. Wieviel 
Tausende Rubel Verlust sind das? 
Dabei hatten geradb diese Konser
ven geholfen, den Gesamtproduk
tionsplan zu erfüllen. Deshalb 
war der Plan des Betriebs Im
mer tn Ordnung.

Das Ministerium für Nahrungs
industrie der Republik beabsich
tigt. das Petropawlowsker 
Fleischkombinat im Jahre 1968 
zum neuen System der Planung 
und wirtschaftlichen Stimulierung 
zu Oberführen und bis dahin? 
Wohl fortfahren so zu arbeiten 
wie früher?

Die Partetversammlung arbei
tete eine Reihe praktischer Maß
nahmen aus. Erstens: Wirtschaft
liche Rechnungsführung Im Be
trieb. zweitens—regelmäßige
Analyse der Betriebstätigkeit, der 
Gestehungskosten und der Ar
beitsproduktivität tn den Hallen. 
Jedes Quartal eine tiefschürfende 
und allseitige wirtschaftliche 
Analyse, deren Resultate den Ar

beitern bekannt gegeben wer
den.

Eine der wichtigsten Fragen ist 
die Realisierung der Produktion. 
Die wirtschaftliche Rechnungs
führung im Betrieb wird es er
möglichen. diese Sache unter die 
ökonomische Kontrolle zu neh
men.

Diese Aufgaben müssen In er
ster Linie gelöst werden. Nein. 
Pjotr Lepechln bekam keines
falls eine leichte Aufgabe. Die 
Schwierigkeiten sind nicht nur 
im Kombinat selbst. Man muß 
endlich beim Planen alles aut 
einen einheitlichen Nenner brin
gen. Bisher arbeitete das Kombi
nat faktisch ohne Pläne. Im ver
gangenen Jahr bestätigte das Mi
nisterium ■ die Kennziffern der 
wichtigsten Produktionsarten erst 
im November Wie kann bei 
einem solchen Planregime von 
Ökonomik die Rede sein?

Wahre Leitung ist eine Kunst. 
Die Kommunisten des Petropaw
lowsker Fleischkombinats be
ginnen erst, sich darin zurecht
zufinden.

L. WEIDMANN

LITAUISCHE 5 SSR. Die Belegschaft des Klal- 
peder Erdölexportlagers hat In diesem Jahr mehr 
als 100 Tanker bedient. Das Umpumpen des Ma
suts in die Tankschiffe tot mechanisiert und auto
matisiert Die Arbeiten werden von einem Schalt
pult gesteuert, das von einem Mann bedient wird.

Du Masut wird aus diesem Lager In alle skandP 
navlscben Staaten transportiert

UNSER BILD: Die Estakade. wo das Masut wo 
gepumpt wird. Die Arbeit wird hier weder tags 
noch nachts eingestellt

Foto: B. Aleknavltschas
(TASS)

Die Schätze des 
„Belorussischen Baku“

Wichtige 
Sorgen

Die Anleitung und Erziehung 
der Sekretäre der Grundpartei
organisationen Ist eine wichtige 
Sorge des Saransker Stadtpar
telkomitees. In den Betrieben, 
auf den Bauten und In den Lehr
anstalten haben fast alle Sekre
täre der Grundpartelorgarilsatlo- 
nen Mittel- und Hochschulbil
dung. Alle haben organisatori
sche Fähigkeiten und sind mit 
der Parteiarbeit bekannt. Mehr
mals wurde der Bergingenieur 
der Grube Nr. 107 W. I. Malzew 
zum Sekretär des Parteibüros 
gewählt Über 10 Jahre leitet 
die Parteiorganisation der Gru
be N. 101 S. E. Krutschenlzkl. 
In der Kohlenindustrie arbeitet 
er schon über 20 Jahre.

Der ehemalige Komsomolfunk
tionär W. M. Mordwlnzew Ist

zwar zum ersteff Mal zum Sekre
tär der Parteiorganisation des 
Reifenwerks gewählt worden, 
wird aber im Kollektiv sehr ge
achtet. Es gelang ihm mit Hil
fe der Kommunisten die Ar
beitsdisziplin zu festigen. Be
vor ein Kommunist zum Sekretär 
der Grundparteiorganisation ge
wählt wird, prüft das Stadtpar
teikomitee seine Fähigkeiten In 
der Praxis, macht Ihn gleichzei
tig mit den besten Erfahrungen 
der Sekretäre der Grundpartei
organisationen bekannt. Belm 
Stadtpartelkomitee arbeitet ein 
ständig funktionierendes Semi
nar. Da studieren die Sekretäre 
der Grundparteiorganisationen 
die Grundlagen des Partelauf
baus. Oft werden die Seminare 
In denjenigen Grundparteiorga

nisationen durchgeführt, wo die 
Partei; und Ideologische Arbeit 
auf einem hohen Niveau steht. 
Das sind'die Gruben Nr. 101, 
107, 122. das Autodepot, die 
Verwaltung der Kohlenindustrie 
der Republik, das Ziegel werk.

Das Studium zeitigt gute Er
folge. Die Parteiorganisationen 
der Grube Nr. 121, wo Genosse 
Molodld Parteisekretär ist. löst 
die Produktionsfragen und die 
Arbeit mit den Leuten gut. Dassel
be ist auch über die Parteiorga
nisation der Grube Nr. 104, Par
teisekretär Genosse Shunuspekow, 
zu sagen.

Oft spricht man auf den Par
teiversammlungen über die Rolle 
der Kommunisten in den Betrie
ben und Im gesellschaftlichen Le
ben. über das Parteistatut, über 
die Arbeit mit den Menschen. Die 
Kommunisten der Grube Nr. 107 
z.B. haben gründlich die Lage 
In der Produktlons- und Arbeits
disziplin In Betracht gezogen.

N. KLOTSCHANOW 
Karaganda

Gasleitung
Shetybai-
Schewtschenko

Schewtschenko. (KasTAG). 
Eine spezialisierte Kolonne des 
Trusts „Mangyschlakneftegas- 
strol“ hat die ersten Kilometer 
Rohre der Gasleitung Shetybal— 
Schewtschenko In den Rohrgra
ben verlegt. Diese 135 Kilometer 
lange unterirdische Hauptleitung 
wird den blauen Brennstoff der 
Erdölfelder von Shetybal nach 
der Stadt Schewtschenko leiten, 
wo bereits der Bau einer Gas- 
spelcherungsstatlbn begonnen 
hat.

Die Bauarbeiter haben sich 
verpflichtet, die .erste Gasleitung 
auf der Mangyschlakhalblnsel 
zum 50. Jahrestag des Großen 
Oktober In Nutzung zu ge
ben.

In den letzten Jahren ließ eine 
Serie neuer Erdölfunde in unserem 
Land die Wirtschaftswelt aufhor
chen. 1964 wurde Belorußland 
fündig. Im Polessje-Gebiet spran
gen die schwarzen Fontänen aus 
den Bohrlöchern.

Mit einem Schlag kann nun die 
Brennstoffbilanz Belorußlands und 
des benachbarten Baltikums verbes
sert werden. Die langen Transport
wege der Brennstoffe fallen weg. 
Beschleunigt wird die Entwicklung 
der Industrie und der Land
wirtschaft

Nach wissenschaftlichen Berech
nungen in diesem Gebiet wer
den die Investitionen in die 
Erdölförderung bei einem Zuwachs 
von einer Tonne rund 40 Rubel 
betragen. Das ist weniger als Im 
Kaukasus. Schon 1965 waren hier 
die Selbstkosten für eine Tonne 
Erdöl geringer als in Aserbaidshan 
und kamen etwa den Selbstkosten 
der Erdölförderung in der Region 
Krasnodar gleich. Mit der voran
schreitenden Erschließung des Ge
biets werden sie um die Hälfte 
sinken, und das sichert den Erdöl
vorkommen Belorußlands eine hohe 
Rentabilität Hier wurden bereits 
1945 tiefe Schürfbohrungen nieder
gebracht. Günstige geologische 
Voraussetzungen und die Ergebnis
se regionaler geophysikalischer 
Untersuchungen waren Grund ge
nug. um bei Domanowitechl und 
Mosyr im Jahre 1950 zwei Haupt
bohrungen vorzunehmen. Seit die
sem Zeitpunkt werden jährlich 
mehrere Bohrlöcher geteuft. Häutig 
konnten dabei Anzeichen von 
Erdöl und Erdgas entdeckt werden, 
jedoch keine industriell nutzbaren 
Vorkommen.

Im Jahre 1953 schoß auf dem

Jeler Bohrpfatz aus 2430 Metern 
Tiefe eine Fontäne in die Höhe. 
Sie kam aus den Sedimenten des 
Devons und zeigte eine Ergiebig
keit von 18 Tonnen Erdöl und 
1000 Kubikmetern Erdgas am 
Tag. Das Vorkommen war offen
sichtlich nicht groß. 7 später ge
teufte Bohrungen blieben „trocken“. 
Trotzdem rechneten die Geologen 
mit einem perspektivreichen Vor
kommen.

Im Jahre 1963 quollen auf dem 
Retschizker Bohrplatz zum ersten 
Mal 2 Tonnen Erdöl am Tag aus 
dem Bohrloch. Die Geologen mein
ten, daß die Bohrung mehr herge
ben müßte, bei den Bohrarbeiten 
wäre Lehm in die erdölhaltige 
Schicht verschleppt worden. Es 
wurde beschlossen, sogenannte 
Schichtenerforscher einzusetzen, 
welche den Erdöiauell noch vor 
Eindringen des Lenms zum Pulsie
ren bringen.

Im August 1964 wurde am sel
ben Ort in das Bohrloch Nummer 
18 ein Schichtenerforscher in 2000 
Meter Tiefe gebracht Innerhalb 
einer Stunde und fünfzehn Minu
ten strömten daraufhin 17 Tonnen 
hochwertigen Erdöls ans Tages
licht. Aus dem Bohrloch flössen 
dann täglich über 200 Tonnen Erd
öl in die Rohrleitung. Das Vor
kommen war ziemlich groß: 15 
Kilometer lang und 7 bis 8 Kilo
meter breit

Das Industrien verwertbare*  01 
war gefunden. Man sprach bereits 
von der Entdeckung eines neuen 
Erdölgebietes im Lande- Immer 
mehr Bohrungen wurden nieder
gebracht Da schoß auf dem 
Ostaschkowitscher Bohrplatz 20 
Kilometer von Retschizk entfernt 
aus 2700 Metern Tiefe eine Erdöl-

fonUne mit einer Förderung von 
1 000 Tonnen am Tag empor. Ein 
einziges Bohrloch lieferte täglich 
einen ganzen Zug Erdöl.

immer zahlreicher wurden die 
Bohrlöcher, aus welchen Hunderte 
Tonnen Erdöl täglich gefördert 
werden konnten. Die Schürftrupps 
zogen weiter. Anzeichen für indu
striell nutzbares Erdöl konnten 
auf dem Schatilkowsker Bohrplatz 
in einer Tiefe von 3 000—3 300 Me
tern entdeckt werden. Das Erdöl 
war von hoher Qualität leicht und 
frei von schädlichen Schwefel- und 
Paraffinbeimischungen.

Auch in zwei anderen geolo
gisch günstigen Gegenden der 
Republik, den Senken von Orscha 
und Brest trafen die Voraussagen 
hinsichtlich neuer Erdölfunde ein. 
Dfe Ausdehnung des fündigen Ge
ländes wird mit etwa 60000 
Quadratkilometer angegeben. Im 
Dezember 1966 wurde wieder ein 
Erdölvorkommen entdeckt Aus der 
Schürfbohrung Nummer 2 auf dem 
Tischkower Bohrplatz schoß aus 
2630 Metern Tiefe eine Erdölfon
täne empor, welche täglich rund 
100 Tonnen Erdöl lieferte. Das drit
te industrielle Erdölvorkommen Be
lorußlands war gefunden.

Vorläufig entfallen auf einen 
Quadratkilometer der Republik nur 
5 Meter Schürfbohrung, während 
es in der Ukraine 18 Meter, in 
Tatarten. Kuibyschew und Baschki
rien 60—70 Meier und in Aser
baidshan sogar 240 Meter 
sind.

Im Jahre 1965 förderte die Re- 
!ublik rund 40000 Tonnen Erdöl. 
966 waren es 200 000 Tonnen, 

und offensichtlich wird die Erdöl
förderung Belorußlands bis 1970 
mehrere Millionen Tonnen errei
chen. Bis 1980 kann sie die gegen
wärtige Erdölausbeute von Baku 
um das Anderthalbfache über
steigen.

Alexander PERTSCHIK, 
Kandidat der Wlrtschaftwli- 

sensch alten.
(APN)

Bewässerte 
Felder 
ausgedehnt

Wannowka. Gebiet Tschlmkent. 
(KasTAG). Nicht wenig Flüßchen 
durchziehen die Länder des Sow
chos „Put Iljitscha“. Im Frühjahr 
sind sie wasserreich, sommers 
aber trocknen sie aus. Die Kol
chosbauern beschlossen daher, 
die Flüsse abzudämmen. So ent
stand ein großer See. Daraus kön
nen Jetzt 100 Hektar Getreide
kulturen bewässert werden.

Im Kolchos „Krasnaja swesda'*  
wurde eine Wasserquelle durch 
eine Sperre erfaßt. Eine Pumpan
lage Ist eingerichtet, die das was
ser auf zwanzig Meter bebt. Da
durch Ist die Möglichkeit geschaf
fen. 150 Hektar Halmfrüchte zu 
bewässern.

Auch In vielen anderen Wirt
schaften des Rayons TJulkubass 
werden die bewässerten Felder 
erweitert.

Diplom
arbeit 
ist fertig

Der Traktorist Alexander 
Wiesner brachte an seinem Kul
tivator solche Arbeltzvorrlchtun- 
gen an. die nicht nur die Zwi
schenreihen auflockerten, son
dern zugleich auch Furchen zur 
Bewässerung zogen. Jenesmal 
schenkte niemand dieser Erfin
dung besondere Aufmerksamkeit. 
Vielleicht deshalb, weil solche 
Kultivatoren, aber fabrikmäßig 
hergestellt, auf den Plantagen 
der Nachbarwirtschaft arbeite

ten. Man sagte: Alexander hat 
die Konstruktion von den Fabrik
kultivatoren entlehnt.

..Was Ist 'das schon .für ein Er
finder! ” sagte der Agronom des 
Sowchos ..Nowotrolzkl" Paul 
Bauer. ..Er hat doch keine Bil
dung, nur 6 Klassen absolviert 
und zum Erfinden muß man Be
rechnungen machen, sich in den 
Zeichnungen zurechtfinden. Mit 
einem Wort — man muß Bil
dung haben.“

Da halte der Agronom in ei
nem recht. Alexander hatte nur 
6 Klassen absolviert, und die 
Worte des Agronomen klangen 
Ihm ständig in den Ohren: „Kei
ne Bildung.“

Wie schwer es auch sein moch
te. aber Alexander beschloß, das 
Studium. In der Abendschule auf
zunehmen. Um mehr Zeit zum 
Lernen zu haben, besuchte er 
erst einen SchofförkursUs und 
setzte sich dann hinter das Steu
er eines Kraftwagens, obzwar 
er dadurch weniger verdiente. 
. Einige Jahre .vergingen, und 
schon hatte er die 10. Klasse 
hinter sich. In seinem Wagen 
batte er immer Bücher und In 
Jeder freien Minute las er dar
in, machte Hausaufgaben. Als 
er das Reifezeugnis bekommen 
hatte, begann er Im selben Jahr 
am Alma-Ataer landwirtschaft
lichen Institut, an der Fakultät 
Mechanik als Fernstudent zu 
studieren.

Zu dieser Zelt arbeitete er mit 
seinem Selbstkipper Im Shalssan- 
Mastsowchos. Er wurde dar
auf aufmerksam, daß viele Ar
beiter mit der Stallreinigung 
und der Futterverteilung be
schäftigt sind. Ein Arbeiter be
treute nicht mehr als 60—65 
Tiere. Hier aber gab es Tausen
de Masttiere. Alexander machte 
sich näher mit der Kippvorrich
tung seines Wagens, mit der hy
draulischen Vorrichtung der Trak
toren „DT-20” und „MTS-5“ 
bekannt und dachte, wie man 
das alles verbinden und eine sol
che Vorrichtung machen könnte, 
um die Ställe ohne Anwendung 
manueller Arbeit zu reinigen.

Nächtelang fiel der Schein der 
Tischlampe auf Blutter, von 
Zclchenpapler, Alexander reihte 
eine Linie an die andere.

Wenn er mal irgendwo etn 
Zahnrad, eine Kette oder ande
re Telle herumliegen sah, hob 
er sie auf und trug sie In sein 
„Arbeitskabinett.’* Ein solches 
„Kabinett“ hat er zu Hause, Da 

hat er einen Schraubstock. Fel
len. Schieblehren. Oder er han
tiert stundenlang an einer aus
rangierten Kombine, sucht ir
gendwelche Teile heraus, mißt 
an ihnen herum, schaut auf sei
nen Rechenschieber, notiert sich 
manches.

Mancherorts werden für das 
Wegräumen von Dung aus den 
Ställen Kratzförderer verschiede
ner Modifikation angewandt. 
Ungeachtet dessen, daß diese 
Vorrichtungen In der Fabrik her
gestellt sind, haben sie einen 
Mangel. Sie raffen den Dung 
nur aus den Kanälen, die Ungs 
des Stalls verlaufen, oder von 
Haufen mit. In den Ställen des 
Shatosan-Sowchos gab es 

keine Kanäle, zum Anschaffen 
von Kratzfördern brauchte man 
Mittel und zu Ihrer Montage 
Zeit.

Als Alexander Wiesner seine 
Zeichnung fertig hatte, stellten 
die Schlosser den Anbauförderer 
eines Traktors her. Alles schien 
auf seinem Platz zu sein, aber 
der Mist fiel anstatt auf den 
Förderer auf den Traktoristen. 
Ein Fehlschlag! Wieder saß 
Alexander über seinen Zeich
nungen. rechnete und zeichnete 
von neuem. Als die verbesserte 
Anlage eingeschaltet wurde, war 
alles In Ordnung, sie arbeitete 
wio es sich gehört. Ihre Arbeits
produktivität beträgt 6 Tonnen 
f>ro Stunde (das Au fiesen, Auf- 
ad en und Hlnauibefördern des 

Mists aus dem Stall mltelnge- 
rechnet). Das Ist um vieles mehr, 
als der In der Fabrik hergestelt- 
te Förderer leistet.

Die Nachricht über diese Er
findung war bald nicht nur Im 
Rayon Tschu, sondern tn der 
ganzen Republik bekannt. Alex
ander Wiesner erhielt ein Gut

achten des Ministeriums für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR. daß ihn als Autoren der 
Erfindung einer „Anbauvorrich
tung für Rädertraktoren zum 
Auflesen. Aufladen und Weg
transportieren des Mists“ aus
weist.

Heute Ist Alexander Wiesner 
allerdings schon nicht mehr 
Schofför, sondern Chefingenieur 
des Sowchos.

„...In diesem Jahr wollen wir 
mehr Vieh mästen“, sagte eines 
Tages der Sowchosdlrektor SJu- 
Imkulow. „Allein Rindvieh wer
den es Ober 3 000 Stück sein 
und noch an die 10 000 Schafe. 
Da müßte über die mechanisier
te Futterverteilung nachgedacht 
werden."

„Werde mich mal damit be
schäftigen“, antwortete Alexan
der.

Vorrichtungen zum Futterver- 
telien gab es In den Farmen, 
doch die Viehwärter halten «Ich 
von Ihnen losgesagt, well beim 
Verteilen 10—15 Prozent Fut
ter verlorenglngen.

Alexander machte steh an die 
Ausarbeitung einer neuen Fut- 
tervertellungsmaschlno.

Aus den Böden abgeschriebe
ner Schneidvorrichtungen von 
Getreidekombines fertigte Alex
ander einen Kalten an. der 4 
Tonnen Futter fassen konnte. 
Darin stellt« er ein Fließband 
aut. welches das Futter In Por
tionen verteilt. Das Fließband 
wird von einer Zapfen welle 
durch Kettenradantrieb in Gang 
gesetzt. Der neue Futtervertei
ler arbeitet schon. Ein Mechani
sator kann am Tag bis 1 500— 
1 600 Stück Rindvieh betreuen. 
Und nicht ein Gramm Futterver*  
lust!

Als die Nachricht Ober diese 

neue Erfindung der Verwaltung 
der Mastsowchose beim Ministe
rium für Landwirtschaft der Ka
sachischen SSR und dem wissen
schaftlichen Forschungsinstitut 
für Mechanisierung und Elektri
fizierung der Landwirtschaft zu 
Ohren kam. zweifelte man dort 
anfänglich. Sofort fuhren von 
dort Mechaniker. Ingenieure 
und Fachleute In den Shaissan- 
Sowchos, um sich mit der Neu- 
einführung näher bekanntzuma- 
chen. Die ganze Vorrichtung 
war so einfach, daß die Gäste 
sich darüber wunderten, sie 
nicht schon früher selbst erfun
den zu haben.

Von diesem, von dem ländli
chen Erfinder Alexander Wies
ner geschaffenen Futterverteiler 
weiß man auch Im Ministerium 
für Landwirtschaft der UdSSR, 
wo man die Zeichnungen zur 
Bestätigung und zur Ausstellung 
einer Autorenurkunde vorgelegt 
hat

Gegenwärtig Ist Alexander 
Wiesner Fernstudent im fünften 
Studienjahr. Seine Diplomarbeit, 
sie heißt „Mechanisierung der 
Viehzuchtfarmen". Ist schon fer
tig. Er braucht sie nur noch vor 
der Staatskommission Im Insti
tut zu verteidigen.

W. ADAM

UNSER BILD: Alexander 
Wiesner (links) macht Waaia- 
mln Iwanowitsch Tschulkow. 
Oberingenieur der Hauptver
waltung der Mastsowchose beim 
Ministerium für Landwirtschaft 
der Kasachischen SSR mit der 
Einrichtung des Futterverteiler» 
bekannt.

Foto des Verfassers
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Der Jugendklub gewinnt neue Mitglieder
Unsere Parte! schenkte den Praxen der 

allseitigen Entwicklung der Jungen Genera
tion immer große Aufmerksamkeit.' Die Auf
gaben. die unserem Volk auf dem XXIII. 
Parteitag gestellt wurden, erfordern die 
Anstrengung aller Kräfte. Die Hlnde. die 
diese Aufgaben verwirklichen, tollen rein 
sein. Und nicht nur die Hlnde. auch die 
Herzen. Im Hinblick darauf Ist cs sehr wich
tig. die politische Erziehung der Jugend auf 
noch höherem Niveau durchzufahren. Be
sonders In diesem Jahr. Im Jahr des grölen 
Jublllums unserer Heimat. Die Partei rief 
die Jugendlichen auf. eingehend die Ge
schichte der Revolution zu studieren. Be
sonderen Wert haben dabei die Erinnerun
gen solcher Menschen, die an der Revolu
tion, am Bürgerkrieg teilgenommen haben, 
und die glückliche Möglichkeit hatten, zu
sammen mit W. I. Lenin. S. M. Kirow und 
anderen Funktionären der Partei und des 
Staates zu arbeiten. Diese Berichte von Au
genzeugen helfen uns. die Charakterzüge, 
Eigenschaften Jener Menschen naher ken- 
nenzulernen, die an der Wiege unseres Staa
tes standen.

Im Zusammenhang mit allen diesen Fra
gen verdient die Initiative der Zellnograder 
Stadtkomitees des Komsomol große Auf
merksamkeit. Belm Stadtkomitee funktioniert 

schon lange der Rat der Komsomolvete
ranen mit einem der ersten Komsomolzen 
der Stadt. M. T. Jusipenko an der Spitze. 
Dieser Veteranenrat hat mit Hilfe der Kom
somolorganisation der Stadt eine große Ar

beit geleistet. Sie haben im ganzen Land die 
Teilnehmer der Revolution, die ersten Kom
somolzen der Stadt Akmolinsk und Ihrer 
Umgebung, die das Leben In alle Ecken des 

Landes verstreut hat. ausfindig gemacht. Die 
städtischen Komsomolzen sichen mit ihnen In 
stündigem Briefwechsel. Auch die Vetera
nen waren den Komsomolzen dankbar dafür, 
daß sie Ihre Kampfgenossen wiedergefunden 
hatten. Im Stadtkomitee bereitet man sich 
darauf vor. ..Die Geschichte des Komsomol*'*  
herauszugeben, damit alle Jugendlichen 
des Gebiets erfahren, wie In Ihren Heimat
orten die Revolutionsereignisse vor sich gin
gen. damit sie das Land, wo sie leben, mehr 
achten und schützen.

Seit dem Dezember vorigen Jahres, seit 
den ersten Tagen seines Entstehens erwarb 
der „Prometheus", der Klub der Jugend
lichen beim Stadtkomsomolkomitee, die 
Sympathie der Komsomolzen. An den Ta
gungen des Klubs nahmen aktiv Junge Ar
beiter. Studenten und Schüler teil. Sie ma
chen sich mit den Biographien der führen
den Persönlichkeiten der Revolutionszeit be
kannt, treffen sich mit Ihren Kampfgenossen.

So war z. B. die erste Tagung S. M. Ki
row gewidmet. Mit seinen Erinnerungen an 
Kirow trat ein Veteran des Komsomol, Teil
nehmer des Bürgerkrieges und der Kollek
tivierung A. P. Nadejew auf. Er erzählte 
über seine Begegnungen mit Kirow, der 
vom ZK nach Akmolinsk geschickt worden 
war. um die Kollektivierung der Bauern 
Im Gebiet durchzuführen. A. P. Nadejew

sprach über Kirows Zuvorkommenheit za 
den Menschen, über seine Begabung, sogar 
In den kleinsten Details wicht Igo Merkmale 
ihres Lebens zu finden.

Unsere Jugend macht noch In der Schule 
Bekanntschatt mit dem Lebenslauf aller 
prominenten Persönlichkeiten, aber das. was 
sie aus den Gesprochen mit den Kampfge
nossen und Mitarbeitern dieser Menschen er
fuhr. gab ihren Kenntnissen tieferen Inhalt. 
Mit Ihr sprach die Geschichte unteres Lan
des selbst.

Die anderen Tagungen des Klubs waren 
der Tätigkeit Sergo Ordshonlkldses und 
F. E. Dsershinskis gewidmet. Auch diesmal 
trafen sich die Klubmitglieder mit Men
schen, die zusammen mit Ordshonlkldso und 
Dsershinski gearbeitet hatten.

ihre Hauptaufgaben sehen die Gründer des 
Klubs darin, die Jugendlichen zu neuen Hel
dentaten zu bewegen, ihnen beizubringen, 
daß sie, die Junge Generation, der Herr des 
Lebens ist, daß sie, die Jugend — die Zu
kunft unserer Heimat ist.

Da In diesem Jubiläumsjahr die Aufmerk
samkeit der Öffentlichkeit starker als sonst 
der Revolutionsgeschichte gehört, wäre es 
wünschenswert, solche Klubs, die sich mit 
dem Sammeln von Dokumenten über diese 
stürmischen Zelten beschäftigen und damit 
einen großen Beitrag in Fragen der politi
schen Erziehung der Jugend leisten, auch in। 
allen anderen Städten und Siedlungen der. 
Republik zu gründen.

E. CHWATAL

.Der erste Erfolg
Kurz vor Schichtschluß 

sagte Valentina Lebed 
den Mädchen, daß heute 
eine Brlgadcversammlung 
staltfinden wird. Bald 
kamen der Vorsitzende 
des Fabrikgewerkschafts
komitees Aiansssi Oasu- 
kin und der Direktor der 
Nähfabrik Konstantin 
Tretjatschenko in die 
Halle.

„Ich kann euch eine 
freudige Nachricht mlt- 
teilen. Eure Brigade hat 
heute den Monatsplan 
erfüllt. Zum ersten Malt” 
sagte der Direktor.

Und als der Beifall 
sich gelegt hatte, sagte 
Gasukin zu der jungen 
Brlgadierln: .Also hast 
du, Valja, dich geirrt, als 
du daran zweifeltest, 
ob es euch gelingen 
wird.”
Valentina schwieg ver

legen. Was konnte sie 
dem Vorsitzenden des 
Gewerkschaftsko m i t e e s 
antworten? Es gab wirk
lich eine Zeit, da sie ver
zweifelte. den Glauben 
an die Brigade, an ihre 
Kräfte verloren hatte, 
denn Monat um Monat 
verging, die Brigade 
aber blieb, wie zuvor, die 
letzte in der Stscherbak- 
tiner Nähfabrik. Die 
Brigade war ja erst |pi 
Herbst des vergangenen 
Jahres gegründet worden

und zwar aus jungen un
erfahrenen Mädchen.

Valentina Lebed wurde 
Brigadier der Jugendbri
gade. Die ersten Tage 
waren die „frischgebacke
nen" Näherinnen nur mit 
der sogenannten Übungs
naht beschäftigt Sie be
kamen Stofflappen, an 
denen sie sorgfältig das 
Nähtesteppen übten. Va
lja achtete darauf, daß 
sie den Stoff richtig hiel
ten. richtig an der Ma
schine saßen. Außerdem 
wurde der Unterricht in 
den Grundlagen des tech
nischen Wissens organi
siert. Hier erlernten sie 
die Einrichtung der Näh
maschinen. Theorie des 
Nähens. Bald nähte die 
Brigade Kittelhosen. 
Doch die Arbeit rückte 
langsam voran, die Nä
herinnen ließen noch vie
le Fehler zu.

„Die Mädchen bemü
hen sich ja”, klagte Va
lja, „aber es gelingt noch 
nicht allen gut"

„ihr solltet die Erler
nung von Zwischenar
beitsgängen organisie
ren". riet ihr der Chefin
genieur, „das wird euch 
bestimmt helfen.”

Das Jahr 1967 rückte 
heran. In ihre Verpflich
tungen zum Jubiläums
jahr nahm die Brigade 
unter anderen folgenden

Punkt auf: Jede Arbeite
rin wird 3—4 verwandte 
Operationen meistern.

Noch fleißiger besuch
ten die Mädchen den Un
terricht in den Grundla
gen des technischen Wis
sens. Die Brlgadierln hat
te jetzt noch mehr Sor
gen: von Zeit zu Zeit 
wechselten die Mädchen 
ihre Pflichten, erlernten 
neue Operationen. Valja 
mußte wieder erzählen 
und alles geduldig von 
neuem zeigen.

Allmählich besserten 
sich die Leistungen der 
Brigade. Im Januar hatte 
die Brigade nur um ein 
weniges den Monatsplan 
nicht erfüllt Die Ver
sammlung, auf der die 
jungen Näherinnen ihr 
Monatsresultat bespra
chen, war sehr lebhaft.

„Wir hätten den Mo
natsplan erfüllen kön
nen. sagte Frieda Mast, 
„wenn die Disziplin bei 
uns besser wäre. Nehmt 
mal die Mascha Medwe
djewa. Wie oft kommt sie 
zu spät zur Arbeitl Hal 
sogar einige Tage ge
bummelt Wir müssen da 
strenger sein."

„Du hast recht!" unter
stützten sie die Freun
dinnen.. ..Du. Mascha, 
bist eine fähige Arbeite
rin“. sagte Ljuba Sol- 
ff atenko, „du könntest

nicht schlechter nähm, 
wie Emma Trinkenschuh. 
Oder wie Schura Tule- 
bergenowa. Für die Vor
bereitung der einzelnen 
Details sind 2 Personen 
geplant sie aber wird al
lein damit fertig. Könn
test du nicht auch so ar
beiten wie sie oder wie 
Ljuba Beim. Klara Kas
dorf. Tanja Markowskaja 
und andere? Viele dieser 
Mädchen besuchen außer
dem die Abendschule und 
kommen doch voran. Du 
mußt dir ein Beispiel 
an ihren nehmen.“

Auf dieser Versamm
lung wurde beschlossen, 
in der Brigade ein satiri
sches Blatt „Stachel“ 
herauszugeben, âyteinao« 
der in Wettbewerb zu 
treten, und zwar nicht 
nur in den Arbeitslei
stungen. sondern auch in 
der Kultur der Produk
tion.

Endlich hatten sie das 
langersehnte Resultat er- 
reicht— die Brigade hat
te den Monatsplan er
füllt

.Jetzt steht vor uns die 
Aufgabe", sagte Valja. 
„den Plan nl Jrt nur im
mer zu erfüllen, sondern 
auch zu überbieten."

Peter SAKIN

Gebiet Pawlodar

Die Jungarbeiter sind im Eiscnbeton-Bahnschwellen- 
werk in Wischnjowka. Gebiet Zelinograd tonangebend. 
Unter den Besten sind: die Operateurin Mitja Mütter, 
die Gütekonirolleurin und Annehmerin Irma Wolgno-

trüb, die Laborantin El. Raminskaja und andere.
UNSER BILD: (von links) M. Müller, I. Wolgnotrub 

und EL Raminskaja.
Foto: G. Haffner

Gleiche
Am Tisch des Sekretärs des Ray

onkomsomolkomitees stehen zwei 
Mädchen. Beide niedergeschlagen. 
Sie stehen da mit hängenden Köp
fen, ihre Hände tasten nervös am 
Tischrand. Im Zimmer sitzen die 
Mitglieder des Büros, der Komso
molorganisator der Schule und die 
Lehrerin.

Als Tanja L aus der Schule 
nach Hause kam, wurde sie ge
wahr, daß ihr Komsomolbuch fehl
te. Erst heute hatte sie es dem 
Komsomolsekretär vorgezeigt, 
dann in die Mappe gelegt Daran 
erinnerte sie sich ganz genau. Sie 
suchte nochmal ihre Mappe gründ
lich durch, aber das Mitgliedsbuch 
fehlte. Entweder hat es jemand 
herausgenommen oder es ist her
ausgefallen. Ebenso war vor kur
zem bei einer anderen Komsomol
zin der Klasse das Komsomol
buch verschwunden und nach eini
gen Tagen wieder in der Mappe 
aufgetaucht..

Tanja meldete dem Komsomol
organisator von ihrem Unglück.

Als sie sich schon entschlossen 
hatte, alles dem Komsomolsekre
tär zu gestehen, wurde eine Kom
somolversammlung einberufen.

Tanja wußte, dazu mußte sie un
bedingt ihr Mitgliedsbuch haben. 
Nicht zur Versammlung geben? 
Ausgeschlossen. Tanja wurde ins 
Präsidium gewählt Diese Ihr er
wiesene Ehre ließ sie ihre Schuld 
noch tiefer empfinden. Jetzt vor 
allen sie eingestehen? Dazu hatte 
sie wieder nicht Mut genug. Die 
Lage wurde noch komplizierter. 
Sie wird ihr Mitgliedsbuch beim 
Erhalten der Wahlzettel vorzeigen 
müssen. Einen anderen Ausweg 
Sab es nicht — aie lieh sich bei 

irer Freundin deren Komsomol
büchlein... Davon erfuhren alle 
und man nahm sie sich in einer 
Versammlung vor, dann hat man

DER „Kampf*  verlief in der 
Wiste. Die Frontlinie lief 
über die Kämme der Sand

dünen und durch ausgetrockneto 
Flußbette. Diese Linie war zwar 
nicht sichtbar, doch man erriet sie 
aus der Bewegung der Angreifenden« 
aus Richtung des Feuers dmr hinter 
den Sandhügeln hervorschießen« 
den Artillerie. Nach der Artillerie
vorbereitung stießen Panzer und 
Motorscbülzentruppen vor. Tief 
im Hinterland des „Gegnern" wr 
ren schon die Flieger.

Die „Schlacht” zog immer tiefer 
in die Wüste. Hinter den Sanddünen 
erhoben sich Berge — ein schwe
res Hindernis für die Angreifer. 
Doch die mächtige Maschine der 
Schlacht gehorchte nur einem 
Befehl: „Vorwärts!”

Den stürmenden Einheiten folg
ten die Nachrichtentruppen aut 
den Fersen. Auch sie sind in der 
vordersten Linie. Sie nehmen auf 
ihre Art auch am Kampf teil.

Der Mannschaft der Funkstation 
wurde befohlen, in kurzer Frist 
die Stellung zu wechseln. Den Leu
ten des Untersergeanten Kanopa 
stand bevor, zu zeigen, was sie 
wissen und können, ob sie es ver

Bestrafung
sie im Komitee tüchtig „bearbei
tet” und beinahe aus dem Komso
mol ausgeschlossen.

Mit dem Beschluß, beiden Mäd
chen eine strenge Rüge in die Per
sonalkarte einzutragen, schickte 
man sie in das Büro des Rayon
komsomolkomitees. Damit hielt das 
Komsomolkomitee der Schule seine 
Mission für beendet. Doch das 
Büro des Rayonkomitees hatte an
ders beschlossen. Den Mädchen 
wurde eine Rüge erteilt. Dem Kom
somolsekretär der Schule und den 
Lehrerinnen aber schien das zu 
wenig.

Die Auftretenden wollten sich 
als strenge Erzieher zeigen. Vie
len konnte man vom Gesicht ab
lesen: „Hör mal. du bist mir nicht 
gleichgestellt und ich werde mit 
dir nicht viel. Umstände machen.“ 
Sie versuchten, wie Makarenko 
sagte mit ihrer „Dünkelautorität” 
auf die Mädchen einzuwirken. 
Aber solche Sachen muß man 
nicht als Allwisser-Erzieher lösen, 
sondern vor allem als Mensch und 
Freund, der dem anderen aufrich
tig helfen will, seine Fehler zu 
verstehen.

Wie aber hat man in der Sehu
le gehandelt? Der Klassenleiterin 
und dem Komsomolsekretär der 
Schule stellte man die Frage:

„Seid ihr wirklich der Ansicht, 
daß beide Mädchen gleich bestraft 
werden müssen? Wovon habt ihr 
euch leiten lassen, als ihr jedem 
der Mädchen eine strenge Rüge 
erteilt habt"

„Tanja hat ihr Komsomolbuch 
verloren, lernt schlechter, ihre Dis
ziplin hat sich verschlechtert 
Galjs hat ihre Arbeit als Kom
somolorganisator der Klasse 
schlecht geführt Ist undiszipliniert 
und hat unehrlich gehandelt in
dem sie ihr Komsomolbuch Tanja 
lieh. Wenn die Strafe auch etwas 

mögen, rechtzeitig die Station zu 
entfalten und die Funkverbindung 
herzustellen.

Die Fahrer lenkten ihre Wagen 
Iber das weglose Gelände und 
parkten sie in einer tiefen Mulde. 
Der Kommandeur der Gruppe, Un
tersergeant Kanopa hatte diese 
Stelle schon von weitem ausge
sucht.

„Hier entfalten wir die Station. 
Auf dem Hügel dort", Kanopa 
zeigte die Richtung an, „stellen 
wir die Antenne auf.“

Eine ausgezeichnete Stellung, 
die enge Mulde ist von drei Seiten 
geschützt und maskiert, sowohl 
die Kämpfer wie auch ihre Kampf
technik gut. Von hier aus kann 
man die Verbindung in den anbe
fohlenen Richtungen gewährlei
sten.

Schade, daß der Felsboden das 
Aufstellen des Antennenmasts auf
hält.

Bel den Obungen wurde 'das 
Können der Nacbrichtenschützen 
geprüft. Vor dieser Übung riefen 
die Untergebenen des Unterserge
anten Kanopa die Soldaten der 
Rundfunkrelaisstation, mit der sie 

streng Ist. so schadet das nicht, 
es wird den anderen eine Lehre 
sein.“ (?l)

Die Beweisgründe sind alle rich
tig, außer dem letzten. Gerade der 
letzte Beweisgrund verdient einen 
ernsten Tadel. Man sieht hier hin
ter all den Komsomolmitgliedern 
nicht die lebendigen Menschen. 
Aber erzogen wird doch In erster 
Linie nicht die Gesellschaft, son
dern jeder einzelne Mensch. Ge
rade für jeden Menschen persön
lich ist der Komsomol verantwort
lich. Und worum sah man 
jetzt ihre Disziplin. Ihr Studium, 
die Komsomolarbeit?

Keinesfalls sollen die Mädchen 
gerechtfertigt werden. Sic sind 
schuld und haben Ihre Strafe be
kommen.

Aber dennoch... „Tanja hat ihr 
Komsomolbuch verloren"!?!) Viel
leicht frohlockt jemand, und ist 
vergnügt, daß er dem Mädchen so 
feschickt einen „Spaß” gespielt 
st Damit hat man sich in der 

Schule nicht befaßt. Auch beim 
Verurteilen des anderen Mädchens 
wurden die menschlichen Gefühle 
nicht berücksichtigt. Den Mitglie
dern des Komitees war es ganz
egal, wie das Urteil auf die Mäd
chen einwirkt Hauptsache, es ist 
„für die andern ein Beispiel.”

Arbeit mit der Jugend Ist eine 
ewig neue, eine schwere aber in
teressante Arbeit mit Menschen, 
Hunderten, Tausenden Menschen, 
die einander nicht ähnlich sind.

Hier stehen sie vor uns, zwei 
junge Mädchen, die die ersten 
Schritte auf dem Lebenspfad ma
chen. Man muß Ihre Schritte auf 
den richtigen Weg lenken, damit 
sie nicht abirren. A. MARZ,

Ehrenamtlicher Sekretär des 
Rayonkomsomolkomitees

Fjodorowka, Gebiet Ktuianal.

Kein leichter 
Wettbewerb

nsammenwirkten, nm .Wettbe
werb heraus.

Beute waren die Arbeitsbedin
gungen besonders schwierig.

Auf „radioaktivem" Gelände 
mußte die Verbindung hergestellt, 
ein viele Kilometer langer Marsch 
iuerfeldein zurückgelegt werden.

'nd endlich die Befestigung des 
Antennenmasts im felsigen Grund.

Bege Arbeit begann. Der Unter- 
■ergeant Kanopa stellte nach dem 
Kompaß dis nötige Richtung fest, 
bezeichnete die Stelle, wo der er
ste „Pfahl" — ein stählerner 
spiralförmiger Stopper zur Befesti
gung der Spannseile des Anten
nenmastes — eingebohrt werden, 
mußte. Das verlangt äußerste Ge
nauigkeit. Der Leiter der Relais
station wirkte fehlerlos. Dio Mann

Junge Sportler im Jubiläumsjahr
Der Sport ist das Hobby vieler Schüler der Lenin- 

Schule in Issyk. In verschiedenen Sportmannschaften 
trainieren Hunderte Jungs und Mädchen. Die jungen 
Sportler haben schon gute Resultate zu verzeichnen und 
können sich im Stadion sehen lassen.

Der Sportlehrer W. Baranow zeigte den Pokal, 
welchen die Basketballspieler der Schute im Rayon- 
Wettkampf schon zum dritten Mal—und somit für im
mer — gewannen. „Die Abteilung für Körperkultur und 
Sport aber muß einen neuen kaufen*,  sagte Baranow 
lächelnd. „Nur schade, daß im Maßstabe des Gebiets 
keine Wettkämpfe der Basketballspieler veranstaltet 
werden, wo unsere Jungs ihre Kräfte mit stärkeren Ri
valen messen könnten.

Auch die Volleyballspieler siegten im Wettkampf des 
Rayons und brachten einen Pokal mit heim.

Und noch einen dritten Pokal erkämpften die Skiläu
fer. Die 5-Kilometerstrecke legte Katia Anissimowa in 
25 Minuten 43 Sekunden zurück, Lilie Groß — in 26 
Minuten 07 Sekunden.

Die Dreikilometersbecke bewältigten Galja Statnlko- 
wa in 14.10, Galja Jolkina in 15.12, Lora Duck in 15. 
23 und Lilie Wiegandt in 15.25 Minuten.

Auf der 10-Kilometerstrecke zeigten sich Woldemar 
Wietzer mit 42 Minuten 57 Sekunden, Gennadi Rekow-1 
skl mit 44.50 und Wladimir Grünet 45.57 Minuten ihren I 
Kameraden überlegen.

Auf der 5-Kilometerstrecke siegten Woldemar Schäfer' 
in 19.30, Wladimir Schkreba in 20,56 und Nikolai 
Animbajew in 21.03 Minuten.

Woldemar Bährn und Nikolai Derenjanko durften im 
Vorjahr im republikanischen Weitkampf der Basket-1 
ballspieler die Ehre des Gebiets Alma-Ata verteidigen.

Die jungen Sportler rüsteten jetzt eifrig zu neuen 
Wettkämpfen und sie hoffen, daß das Jubiläumsjahr 
auch für sie ein „erntereiches" sein wird und zu den 
schon errungenen Pokalen sich bald neue gesellen wer
den.

A. FRIESEN
Gebiet Alma-Ata

schaft arbeitete exakt und ein
trächtig. Doch die Arbeit rückte 
nur langsam voran. Der Stahl der 
„Pfähle" knirschte beim Einboh
ren in den Felsen. Zu Hilfe kamen 
da noch der Fahrer und Elektro
mechaniker, Soldat DotscMnski 
und der Funkrelaismochaniker Po
nomarjow. Gemeinsam bewältigten 
sie die. Schwierigkeiten.

Dio Zeitnorm trieb an, der Ver 
hist mußte aufgeholt, im Wettbe
werb der Sieg errungen werden. 
Würde und Ehre ist das höchste 
Out des Soldaten. Diese hoben mo
ralischen Eigenschaften sind das 
Fundament der Kampffähigkeit 
und der Kampfbereitschaft des 
Soldaten, der Mannschaft. Darin 
besieht die Stärke des Kämpfers,

Jetzt mußte der Mast gehoben 
werden. Noch eine kleine Anstren
gung und di° Antenne stand. Dann 
konnten die Nachrichtenschützen 
ihre Funkstation einschalten und 
ihre Signale In die Wüste senden. 
Sie hatten nicht das Recht, lange 
xu schweigen, denn dort währte 
der Kampf, dort wartete man un
geduldig aut ihre Signal«.

Solange die letzten Sektionen 
montiert wurden, beschloß Kanopa 
die Funkstation „aufzuwärmen , 
Das .spart Zeit.

Der Elektromechaniker, Soldat 
Prozenkn schaltete den Strom éin. 
Valeri Kanopa streift den Kopf
hörer über und ruft seinen Ver 
bindungsmann an:

„Siebzehnter! Hier der vieriehn- 
fe. Wie hört ihr mich?"

„Höre Sie gut”, kam die Ant
wort von der Zwlschenslatlon.

Doch sie hatten den Wettbewerb 
nicht gewonnen, wenn auch nicht 
verloren: Die wetteifernden Fern
meldemannschaften sandten ihre 
Signale gleichzeitig in den Äther, 
halten die gleichen Resultate er
stell.

Bauvorhaben 
am Jenissei

Zum Bau des Krasnojarsker 
Wasserkraftwerks kommen viele 
demobilisierte Sowjetsoldaten. 
Die jungen Leute haben, hier die 
Möglichkeit, Arbeit in ihrem Be
ruf zu bekommen oder auch 
einen solchen zu erwerben.

UNSER BILD: Demobilisierte 
Soldaten Anatoli Prjanokow. 
Anatoll Tupizyn und Jewgeni 
Safronow auf dem Bau des 
Krasnojarsker Wasserkraft
werks.

Foto A. Gorjatschew 
(APN)

Jetzt mußte nur noch die Appa
ratur auf besseren Durchgang der 
Signale reguliert werden.

Die erhaltenen Angaben waren 
den Berechnungen nahe. Aber sie 
mußten absolut Zusammentreffen. 
Die Sendungen begannen. Die er- 
ite Wache trat ihren Dienst an.

Die Verbindung war hergestellt.

Im Geräteraum summte es wie 
gewöhnlich. Der Untersorgcant 
Borowik und der Soldat Ponoma
rjow achteten darauf, daß keine 
Störungen auftraten. Auch der 
Soldat Proienko war auf seinem 
Posten. Das Kraftaggregat speiste- 
ununterbrochen die Apparatur. 
Und weit entfernt, in den Bergen 
und in der Wüste, währte die 
„Schlacht“. Die motorisierten 
Schütseneinheiten, die Panzer
schützen und die Artilleristen 
griffen den „Gegner” an. Und ge
meinsam mit Ihnen schmiedeten die 
Nachricbtenschütien der Funkre- 
laisstatioD des Untersergeanten 
Kanopa den „Sieg”.

Major N. KOROLJOW

Jugend 

im Ausland

Der Komsomol 
wächst

LONDON. Im Laufe der Kam
pagne zur Heranziehung neuer 
Mitglieder wurden In verschiede
nen Gebieten des Landes 50 ört
liche Abteilungen des englischen 
Kommunistischen Jugendver- 
bauds gegründet.

Das Ziel dieser Kampagne Ist: 
In den nächsten Jahren die Mit
gliederzahl des Kommunisti
schen Jugendverbands Englands 
bis aut 10 000 Personen zu brin
gen.

Studenten
Brasiliens fordern

RIO DE JANEIRO. „Die Stu
denten Brasiliens stellen den 
Kampf gegen die Diktatur, ge
gen den Imperialismus und die 
Armut, die das Volk Brasiliens 
bedrücken und morden, nicht I 
ein", erklärte während der Kund
gebung Jose Mateos, einer der 
Führer der Studentenorganisa
tion der Stadt Belo-Orlzonte 
(Staat Mlnas-Gerals).

Der Kundgebung ging eine De
monstration voraus, an der 3 000 
Studenten teilnahmen, die die 
Übergabe der Universitäten an 
das Volk und unentgeltlichen Un
terricht verlangten. Die Studen
ten verurteilten auch die soge
nannte „Hilfe" der USA auf dem 
Gebiete der Bildung. „Wir sind 
gegen die Ersetzung unserer 
Uhrbücher durch amerikani
sche", hieß es in einer der Losun
gen.

Erklärung des 
Studentenverbands
Angolas

BRAZZAVILLE. „Der Zentra
le Nachrichtendienst torpediert 
den Kampf des Volkes Angolas 
für seine Befreiung, durch Spal
tung der Reihen der Angola-1 
Patrioten**,  heißt es Im Kom-1 
munlque des Studentenverbands 
Angolas. Der Zentrale Nachrich
tendienst Ist „Gründer und Fut
terkrippe" des sogenannten „Na
tionalen Studentenverbands An
golas." An die Spitze dieses 
Spalterverbands, der niemand 
vertritt, stellte der Zentrale Nach
richtendienst seine Marionette- 
George Valentin, der enge Ver
bindung mit seinen amerikani
schen „Brüdern“ unterhllL

Die revolutionären Studenten 
Angolas, wird In dem Kom
munique unterstrichen, sind fest 
entschlossen, ihre Reihen noch 
enger um den Studentenverband 
Angolas zu schließen, um mit der 
Waffe lo der Hand am Kampf 
gegen den portugiesischen Kolo
nialismus teilzunehmen.

(TASS) I
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Seine Pläne 
sind gut

Heinrich Dellcer begann die 
Arbeit als Klnomechanlker nach 
der Beendigung der Siebenklas
senschule. Die Mitglieder der 
Rayonabtetluog für Klnowescn 
bemerkten seine gute Arbeit 
sehr bald. Eines Tages sagte Ihm 
der Leiter des Kinos:

..WelSt du. Heinrich, die Ki
nobesucher sind sehr zufrieden 
mit deiner Arbeit, aber du mußt 
dich weiter ausbilden. Wir schlk- 
ken dich zum Lernen."

Man schickte Heinrich nach

Das Haus 
mit hellblauen 
Vorhängen

Solche Häuser wie dieses gab 
es früher viele im Kolchos ..Al- 
tai"vEs unterschied sich von den 
anderen vielleicht nur durch die 
hellblauen Vorhänge an den Fen- 

I Stern. Früher war das Haus kaum 
bekannt, aber heute kennt es 
Jeder Im Rayon. Hier wohnt die 
angesehene Melkerin Katharina 
Balzer. Auch früher schon war 
sie Deputierte des Dorf- und Ray
onsowjets. Jetzt aber hat man sie

Zelt erspart
Zum 8. März wurde in unserem 

Wohnrevier ein neues Lebens
mittelgeschäft eröffnet. Das war 
ein gutes Geschenk für die Haus
frauen, die jetzt nicht mehr wie 
früher kilometerweit laufen müs
sen, um das Nötige für den Tisch

Lebenselixier
Wir könnten selbst viel Arger uns ersparen, 
das Leben strecken um ein gutes Stück, 
wenn wir in unsrem täglichen Gebaren 
des Öttern dächten an der andren Glück;

wenn wir des Nachbars Nerven schonen würden, 
wie man daheim den guten Teppich schont, 
dem wir vermelden Stiefel aufzubürden.
und der uns das mit frischen Farben lohnt

Ein kurzes „Bitte!" und ein frohes „Danke!", 
vielleicht ein offnes Lächeln noch dazu, 
sind oft wie Medizin für einen Kranken, 
gesünder als ein scharfes Wortragout.

Ein Lächeln kostet nicht mal 'ne Kopeke.
Ein freundliches, zur Zelt gesprochnes Wort, 
erspart so manchen Gang zur Apotheke, 
Jagt dunkle Schatten von der Stirne fort.

Vom „Guten Morgen!", „Guten Tag, Kollegen!".
wetzt sich die Zunge ganz bestimmt nicht ab...

Wenn wir sie fleißig für den Frohsinn regen, 
macht auch der ärgste Miesepeter schlapp!

Drum laßt uns, Freunde, stets einander hellen 
mit diesem echten Lebenselixier.

um länger auf der Erde zu verweilen 
zu frischem Werk—und fröhlichem Pläsier!

Rudi RIFF

HammËiifëSK
Erzählung über einen Tschapajewkätnpfer

IV.
IN DER ILLEGALITÄT

Die illegale kommunistische Or
ganisation in Saratow tat viel zur 
Unterstützung der politischen Häft
linge, wie auch der unbemittelten 
Frauen, deren Männer an der Front 
waren. Im Gefängnis saß eine große 
Gruppe von Revolutionären, die auf 
ihr Urteil warteten. Jede Übermitt
lung, und war es auch nur ein Laib 
Brot, bedeutete für die Häftlinge im 
Kerker eine große materielle und 
moralische Unterstützung, war ein 
Zeugnis dessen, daß die Genossen, 
die noch frei waren, sie nicht ver
gessen hatten. %

Auch Robert stand wiederholt 
vor dem Gefängnistor mit einem 
Pack Lebensmittel für seinen 
Freund Nikolai Awdejew. Fragte 
man ihn, von wem das Geschenk 
wäre, so sagte Robert: „Vom-On- 

(Fortsetzung. Anfang sieh 
Nr. 56, SB, 59.)

Alma-Ata. und nach einem Jahr 
kam er zurück, wurde aber bald 
danach in die Armee einberufen. 
Hier bekam er die Möglichkeit, 
sein Fach noch besser zu mei
stern. außerdem studierte er noch I 
Radiotechnik.. Nach drei • Jahren | 
kehrte Heinrich zurück, und 
Jetzt arbeitet er wieder als Kino- 
mcchanlker und Radlotcchnlker 
tm Sowchos ..Kasachstancz". L'm 
seine Kenntnisse zu bereichern, 
lernt er Im Fernunterricht.

Heinrich sagte uns. daß er 
sich Im Jubiläumsjahr alle Mühe 
geben wird, die Dorfbewohner 
noch besser zu bedienen.

Th. WAGNER
Sowchos „Kasaehstanez"

als Deputierte In den Regionso
wjet gewählt.

...Jm Klub Ist es heiß. Katja 
nimmt Ihr Kopftuch ab. Als sie 
dann noch den Mantel ablegt, er- 
blinkt der Orden des Roten Ar
beitsbanners. den sie Im vorigen 
Jahr bekam.

Später Abend. Etwas ermüdet, 
aber In guter Stimmung kommt 
Katja nach Hause. Hier warten 
auf sie viele Briefe, von bekann
ten und unbekannten Freunden.

Man sieht..daß sich hier, im 
Hause hinter den himmelblauen 
Vorhängen, das Glück auf lange 
eingebürgert hat.

A. STOLPOWSKI
Rayon Kulunda, 
Altai-Region

einzukaufen. Somit werden ihnen 
viel Zeit und Mühe erspart.

Im neuen Lebensmittelgeschäft 
gibt es eine reiche Warenauswahl 
und die Kunden werden von den 
Verkäufern schnell und höflich 
bedient.

M. TRIPPEL
Ekibastus,
Gebiet Pawlodar

Emst KONTSCHAK

kel'*.  Doch »Ine Zusammenkunft 
mit Nikolai wurde ihm nicht ge
währt.

Das illegale Komitee traf Vorbe
reitungen zur Befreiung der politi
schen Häftlinge. Die Flucht aus dem 
Gefängnis zu verwirklichen • war 
fast unmöglich.-Man wartete auf den 
Augenblick, wenn die Häftlinge aus 
dem Gefängnis zur Gerichtsverhand
lung geführt'werden.

Das Gerichtsgebäude befand sich 
außerhalb der Kerkermauer. Zu den 
Vertrauensmännern, die diesen ver
antwortlichen und riskierten Auf
trag ausführen sollten,-gehörte auch 
Robert. Er war mit einem Revolver 
bewaffnet.' Er wußte, daß er nicht 
allein wär. Doch vorsichtshalber 
kannte er nur einen Genossen.

Endlich kam die Gerichtsverhand
lung. Vor dem-Gerichtsgebäude hat
ten sich die Angehörigen-der Häft
linge versammelt. Aber eine weit 
größere, Menge Zuschauer hatte sich 
eingefunden. Die-Polizei -war auf

RECKEN

MIT angehaltenem Atem se
hen die Kolchosbauern be
geistert. wie sich das 

Elsen unter seiner Muskelkraft 
krümmt. Noch eine Anstren
gung und die Eisenfesseln 
fallen klirrend auf die Bühne. Der 
nächste Auftritt wird angesagt. 
Drei riesenstarke Burschen um
winden den Zirkusmann mit 
dlcjcen Stricken so fest, daß man 
nicht mal einen Finger darunter
schieben kann. Der Gefesselte 
strengt seine eisernen Muskeln 
an. die Stricke reißen und fal
len.

Dann sehen wir auf seiner 
Brust ein Brett mit' zehn „Assi
stenten" darauf, oder einen Am
boß. auf den man mit Schmiede
hämmern einschlägt. Er trägt ein 
Tragholz, an dessen beiden Enden 
Je 10 Burschen hängen. Beifall
klatschen. begeisterte Ovation. 
Mädchen schenken Ihm Blumen
sträuße.

Nach der Aufführung mache 
ich mich mit diesem bärenstarken 
Mann bekannt. Er heißt Grigori 
Wassiljewitsch Dlnawetzki. ist 
65 Jahre alt! Das ist fast unglaub
lich. in diesem Alter noch solche 
Wunder an Stärke zu tun!

Es vergingen 10—12 Jahre, 
und' ich begegjie oftmals im 
Rayon Tschu. mal' im Rayon Kur- 
daiski. mal In Dshambul oder 
Tschimkent einem Mann mit 
üppigem Schnurrbart, der mir 
irgendwie bekannt vorkommt. Er 
tritt mit Erinnerungen über Be
gegnungen und Zusammenarbeit 
mit solchen Recken Rußlands auf. 
wie Iwan Poddubny, Iwan Saikin. 
Iwan Schemjakin. Hadshi-Mu
chan. die seinerzeit die Ehre des 
russischen Sports verteidigten. Er 
propagiert auch unseren Sowjet
sport. Das Gesicht des Auftreten
den scheint mir bekannt, auch die 

dbr Huf. Die kurze Strecke von der 
Gefängnismauer bis zum Gerichts
gebäude. über die Straße, wurde von 
zwei Reiben Soldaten überwacht. 
Die Wache stand Mann an Mann., 
die Rücken aneinandergelehnt, und 
die aufgepflanzten Bajonette nach 
innen und außen gekehrt. Durch den 
freien Gang zwischen den beiden 
Reihen der Wachposten führte die 
Polizei die Häftlinge in den Ge
richtssaal.

Auf solch eine siarke Bewachung 
hatte das illegale ‘Komitee nicht 
gerechnet. Der Gerichtsprozeß 
währte mehrere Tage. Doch jedes 
Mal, wenn die Häftlinge aus dem 
Gefängnis oder zurückgebracht 
wurden, wiederholte -sich dasselbe 
Bild.

Über mehrere Häftlinge wurde 
das Todesurteil durch Erschloßen 
verhängt, darunter auch über Niko
lai 'Awdejew, dessen eigentlicher 
Name Nikolai Prawdan war. Die 
übrigen wurden zu langjähriger 
Zwangsarbeit verurteilt.

Es blieb der einzige Ausweg, die 
zu .Tode Verurteilten auf ihrem 
letzten Weg zu befreien. Das ver
langte weit größere Vorbereitungen.

Nördlich von Saratow lag ein 
Klostervorort. An dieser Klostersied
lung vorbei führte ein wenig befah
rener Feldweg, der ein bewaldetes 

.Gelände streifte,-dann die Eisen
bahnlinie überquerte und schließlich 
etwa zehn Kilometer von'der Stadt 
entfernt vor einer Grube am Berg 
endete. Eine öde und unbewohnte 

-Gegend. Wermutkraut und Disteln 
wucherten hier von Jahr zu Jahr 
meterhoch.

• Woher dieseiGrubn in der steilen 
Anhöhe stammte, wußte man nicht. 
Doch war bekannt, daß hier die To
desurteile vollstreckt wurden«

Gestalt: diese mnsklven 
Schultern’, der mächtige 
Brustkorb-

Moment mal... Das Ist 
doch derselbe Herkules, 
den ich jenesmal auf der 
Bühne sah. Wir trafen 
uns noch einmal und Ich 
bat Grigori Dlnawetzki 
Uber sich zu erzählen.

FÜR DIE EHRE
DES RUSSISCHEN 

SPORTS

„Das war ungefähr 
vor 60 Jahren. Wir 
wohnten Im Dorf Groß
liebental bei Odessa. 
Einmal war Ich mit Va
ter und Multer In die 
Stadt Bela Ja Zcrkow ge
fahren. wo zu der Zelt 
Iwan Poddubny auf trat", 
begann Grigori Wassilje
witsch seine Erzählung..

Hier wurde der rus
sische Recke auf den 
gut gestalteten Bur
schen aufmerksam und 
er schlug seinem Vater 
vor. Ihm den Jungen in 
die Lehre zu geben.

..Ach Wllhem. wie 
können wir denn unseren Jun
gen In die Fremde schicken, zu 
fremden Leuten!" klagte die 
Mutter.

..Laß schon. Else", antwortete 
der Vater, „es wird schon was 
aus ihm werden."

Einige Jahre später erschien 
auf den farbenreichen Anschlag
zetteln neben den in aller Welt 
bekannten Namen I. Poddubny. 
I. Saikin, Hadshi-Muchan. I. 
Schemjakin der Name Grigori Di- 
Tiawetzki.

„Schauen Sie mal das da an", 
sagt Rosalie Schmidt, die Frau 
von Grigori Wassiljewitsch und 
zeigt Pokale, von der Zelt ver
gilbte Urkunden. Diplome. Foto
grafien. Ich wurde auf ein Foto 
aufmerksam, das drei reckenhafte 
Männer zeigte.

1927 kehrte Iwan Poddubny 
von einer Reise aus den Vereinig
ten Staaten Amerikas zurück, wo 
der ..50Jährlge russische Bär", 
wie man ihn in den amerikani
schen Zeitungen nannte, diestärk- 

sten Ringkämpfer zweier Kontinen
te auf die Matte gelegt hatte und 
jetzt mit einer Gruppe Ringkämp
fer des staatlichen Zirkus eine 
Gastspielreise durch die / Städte 
der Sowjetunion unternahm. Mit 
ihm zusammen waren der kasachi
sche Recke Hadshi-Muchan und 
sein liebster Schüler, der eben
falls schon berühmte Ringer Gri
gori Dlnawetzki.

Zum Andenken an diese Reise 
hatten sic sich zu drltt in Win- 
niza fotografieren lassen. (Bild 2).

Kurz vor Sonnenuntergang 
schlich sich Robert mit seinem 
Partner zur Anhöhe. Sie hatten 
einen kleinen Spaten, den sie ohne 
Mühe unter ihren Kleidern verstek- 
ken konnten. Einige Schritte abseits 
der Grube suchten sie einen geeig
neten Platz, legten sich auf, den 
Bauch und begannen sich Unter
stände zu graben.

Sie arbeiteten abwechselnd, bis 
der Stand so . tief war, daß zwei 
Mann bequem darin stehen-konnten. 

. Der Ort wurde mit dem schon herbst
lich dürren Gras gut getarnt.

_ Robert und sein Gefährte waren 
nicht, die einzigen, die unweit der 
Grube. Vorbereitungen trafen.

Eines Tages erschien ein ärm
lich gekleideter alter Mann mit 
verschrunzeltem Gesicht und einem

großen Rund Besenweiden auf dem 
Buckel. In dem Reiserbtind war ein 
Maschinengewehr versteckt.

Spätherbst 19IG. Es war Voll
mond. Man konnte aus nicht allzu 
weiter Entfernung das Herannahen 
von Berittenen sehen und das Klap
pen von Wagen hören. Auf den 
Fuhrwerken lagen die zu Tode ver
urteilten gefesselten Häftlinge.

Kurz vor der Höhe hielt der Zug. 
an. Mehrere Begleitsoldaten rillen 
zur Seite und bildeten einen Halb
kreis nm den Wagen.

Jetzt war der entscheidende 
Augenblick gekommen. Der Gefährte 
gah Robert ein Zeichen. Robert 
hoh den Revolver und nahm einen 
Polizisten auf's Korn.

Da fiel der erste Schuß. Im sel
ben Augenblick knatterte cs von

Zeichnung von W. Schwan

Für die russischen Ringkämp
fer war der Kampf auf der Mat
te' immer eine Demonstration der 
Kraft und der Geschicklichkeit. 
Sie verachten barbarische Hand
griffe wie Händgausrenken. Fln- 
gerveratauchen. Aber sie hatten 
des öfteren (lam|l bei Ihren Aus- 
Inndstreffen zu tun.

Am 31. August 1916 kamen in 
Tokio die stärksten Ringer der 
Welt zusammen. An der Spitze 
der russischen Mannschaft, zu der 
Hadshi-Muchan. I. Saikin, Stanis
law Sbyschko-Zyganowltsch und 
Grigori Dlnawetzki gehörten, 
stand wie Immer Iwan Poddubny. 
Die Arena betrat der Meister 
Japans Sara-Kakla. Sein Gewicht 
— 190 Kilogramm. Belm Jlu- 
Jltsu Ist alles erlaubt: Beine und 
Arme brechen. Gelenke ausrenken 
und sogar Beißen. Solch ein 
Kampf schreckte viele zurück. 
Doch Hadsl-Muchan ließ sich 
nicht abschrcckcn. Das bedeutete, 
daß er mit den Bedingungen ein
verstanden und bereit war. zu 
kämpfen. Er wog 60 Kilogramm 
weniger, als der Japanische 
Recke.

Der Zweikampf begann un
günstig für Hadshi-Muchan. Der 
Japaner hatte seinen Körper mit 
Fett clngcricben. Darum gelang 
es Hadshi-Muchan nicht, seinen 
Gegner zu packen — die Hän
de glitten am fettigen Körper ab. 
Der Gegner war grob: zerriß Had
shi-Muchan die Lippe, biß ein 
Stück vom Ohr ab. Und schon 
Ist er an der Gurgel seines Riva
len. preßt sic mit den Zähnen zu
sammen. Hadshi-Muchan wird es 
dunkel vor den Augen. Da rafft 
der fast Besiegle seine ganze 
Kraft zusammen, schiebt seine

rechte Hand zwischen die Zähne 
des rasenden Gegners und gibt 
ihm einen solchen Stoß, daß der 
obere Teil des Kopfes mit dem 
Oberkiefer abrelßt. Der Japaner 
war sofort tot. Einige Schüsse er
tönten. Man schoß auf Hadshi- 
Muchan. Jedach die Jury verkün
dete: so waren die Kampfbedin
gungen. die Sara-Kakla selber 
vorgeschlagen hatte: für die Fol
gen ist niemand verantwortlich. 
29 Tage nach seiner Verwundung 
trat Hadshi-Muchan schon wieder 
auf.

..Die Kraft dieses Menschen 
war unermeßlich", erzählt Dlna
wetzki. Einmal gingen drei russi
sche Recken durch die Straßen 
eines französischen Städtchens. 
Man redete sie an und bat sie ein
zutreten. In dem Haus, in das man 
sic einlud, befand sich Irgend 
eine Anstalt, und cs mußte ein Sa
fe vom ersten Stock In den dritten 
getragen werden. Hadshi-Muchan 
verlangte einen starken Strick, 
machte daraus einige Schlingen, 
die er um den Stahlschrank legte, 
hob den Schrank auf den Rücken 
und trüg ihn allein ohne sichtliche 
Anstrengung In den dritten Stock. 
Alle Anwesenden waren sprach
los: der Schrank wog... 450 Kilo
gramm.

In Paris führte das Los auf 
einem Treffetuzwcl Recken: einen 
Russen und einen Kasachen als 
Gegner zusammen. Ein Slgnal- 
pflff' Hadshi-Muchan hebt Iwan 
Poddubny auf die Schulter und 
trägt ihn unter lautem Bclfalldon-

ner von der Matte. Der Schüler 
trat freiwillig seinem Lehrer den 
Sieg ab.

EINER
. FÜR ZEHN •

.Vor Beginn des Großen Vater
ländischen Krieges befand sich 
Dlnawetzki in Krasnojarsk. Hier 
hatte er einen Unfall. Die Arzte 
verboten ihm kategorisch das 
Ringen. Also mußte er sich vom 
Zirkus trennen. Nach der Ge
nesung fuhr er nach Norilsk.

Zu dieser Zelt wurde die Indu
strie des • Polargebiets geboren. 
Es wurden Gruben. Werkgebäude 
errichtet, eine Stadt gebaut. Dann 
kam der Krieg. Es mußte unter 
äußerst schweren Bedingungen 
gearbeitet werden. Der ewige 
Frostboden war hart wie Felsen. 
Es gab fast keine Maschinen, mit 
Schaufeln und Abbauhämmern 
hob man die Erde aus. Vor uns 
Hegen vergilbte Zeitungsaus
schnitte Jener Zeit. Unter der 
Rubrik „Metall für die Front" 
wird gemeldet:

..Ende Mal kam in die Redaktion 
ein Telegramm. Unser Korrespon
dent meldete, daß der Lastträger 
G. W. Dlnawetzki In einer Ar
beitsschicht zehn Normèn erfüllt 
habe. Das war ein Rekord, wie es 
Im Kombinat noch keinen gege
ben hatte. Ehrlich gesagt, wir 
glaubten es nicht, dachten im 
Fernmeldeamt wäre ein Fehler 
unterlaufen. Wir fragten erneut 
an. Bald kam die ‘Antwort. Alles 
war richtig. Später kamen neue 
Meldungen: der Lastträger Dlna
wetzki hat seinen ersten Erfolg 
durch einen neuen Rekord — 
1 100 Prozent, gefestigt."

...Schwerer war es. eine solche 
Arbeitsproduktivität beim Ausla
den von Sand. Zement oder ande
rer Schüttfrachten zu erzielen. 
Außer Kraft braucht man dabei 
noch Geschick. Findigkeit. 
All diese Eigenschaften besitzt 
Grigori Dlnawetzki.

..Fertigt mir eine Schaufel an. 
die viermal größer ist als eine ge
wöhnliche", bat er.

Man machte eine solche Schau
fel. und Dlnawetzki lud allein 
einen Eisenbahnwagen In 17 Mi
nuten aus. während ihn sonst drei 
Personen in 35 Minuten ausladen.

Wie der Arbeiterkorrespondent 
Fjodorowskl meldete, fuhr Dlna
wetzki allein auf 4 Schubkarren 
In 6 Stunden 65 Kubikmeter' 
Grund aus.

Grigori Wassiljewitsch erinnert 
sich, daß auch die Schubkarren 
auf spezielle Bestellung für ihn 
.angefertigt wurden. Jede konnte 
75 — 80 Pud fassen.

Bel den Erdarbeiten wetteifer
te Dinawetzwi mit... einem Bag
ger. In der Zeitung wurde dar
über folgendes berichtet:

..Ende Juli kamen zum „Koksn- 
chlmstroi" neue Arbeiter. Der Ab
teilungsleiter rief Dlnawetzki zu 
sich und sagte: „Ich gebe dir 
zwei Brigaden Erdarbeiter, lerne 
sie so zu arbeilen. wie du selber 
arbeitest.“

Fast alle Neulinge machten sei
ne Schule durch.

„Genossen, heute müssen wir 
zwei Normen erfüllen — das ver
langt unsere Front — die 
Front, an der für diese Erde we- 

allen. Seiten. Die Soldaten stürzten 
von ihren Pferden. Auch die Pferde 
selbst fielen wiehernd zu Boden. 
Alles währte nur einige Minuten- 
Dann liefen die dunklen Gestalten 
der Befreier aus dem Hinterhalt. 
Ein Schlosser löste im Nu die Fes
seln. Andere hatten Kletder_ mitge- 
hraclit. Sie halfen den Häftlingen 
beim Umkleiden und händigten 
ihnen Ausweise, ein.

Nikolai Prawdan (Awdejew) war 
bei der SrhieÜrrei am Fuß verwun
det worden, /.wri Männer griffen 
ihm unter die Arme. Robert hatte 
seihen Rork aiisgezogen und ihn 
Prawdan übergeben. Selbst eilte er 
zur nächsten Station Trofimowka 
und löste eine Fahrkarte bis Pensa.

Bis der Zug kam, kehrten sie 
beim Weichensteller der Station ein. 
Es .war ein bekannter Eisenbahner: 
Seine Tochter Anna legte Nikolai 
einen Verband an.

Erst gegen Morgen, als niemand 
von den Vrleilsvollstreckern zii- 
rückgekehrt war, begann die Poli
zei in Sqratow Alarm zu schlagen. 
Doch es war umsonst. Die Flücht
linge waren schon in Sicherheit.

Robert arbeitete noch eine Zeit- 
lang als Müllergesellc. Eines Tages 
meldete ihm der Vorsitzende des 
illegalen Komitees:

„Du bist verraten. Von Dummler 
mußt du fort. Vergiß einshveilen, 
daß du was von Müllerarbelt ver
stehst!“

Mit einem Ausweis als Andrej 
Sidqrenkq tauchte er in der Vor
stadt unter und vermietete sich als 
Knecht bei einem Gutsbesitzer. Er 
war laut Ausweis zwei Jahre jün
ger geworden, um nicht zum Mili
tärdienst einberufen zu werden.

(Fortsetzung folgt) 

der Kraft und Blut, noch das Le
ben geschont wird", sagte er zu 
seinen neuen BrJgadenmltglte- 
dern.

„Befehlen ist leicht. Probier'; 
mal selber”, antworteten Jene, 
well sie keine Ahnung von seiner 
Stärke hatten.

..Mach Ich auch."
Er stellte 8 Personen ans/Auf- 

laden. selbst schob er die Karren. 
Dlnawetzki arbeitete mit 4'Kar
ren. Er nahm den ersten gelade
nen Karren, schob Ihn weg. kipp
te Ihn an der dazu bestimmten 
Stelle um. brachte Ihn leer zu
rück. nahm den zweiten, danach 
den dritten und' dann auch den 
vierten Schubkarren... Als«er.die- 
sen leer zurückbrachte, war*  der 
erste wieder geladen. So fuhr.Dl- 
nawetzkl mit. 4 Schubkarren'.92 
Kubikmeter Grund heraus. Zum 
Vergleich: nebenan arbeitete:ein 
Bagger, von dem Kraftwagen den 
ausgehobenen Grund wegfuhren 
und hier wurde in einer Schicht 
nur doppelt soviel gemacht.

..Von den persönlichen ElnzeT- 
rekorden führte Dlnawetzki die 
Arbeiter zu kollektiven Arbeits
heldentaten. Unter seiner Leitung 
erfüllte eine Brigade von 6 Perso
nen 36 Normen", meldete die 
Zeitung ihren Lesern.

An den Bauten von Norilsk ar
beitete Grigori Wassiljewitsch 
an die 20 Jahre.

DIE GROCTE 
FREUDE

Das größte Glück im persönlichen 
Leben Ist seine Familie. Er hat 6 
Kinder und. als sein Bruder und 
dessen Frau gestorben waren, 
nahm er auch ihre 5 Kinder In 

selnc Familie auf und erzog alle 
11 zu echten Menschen. 9 von 
Ihnen sind schon erwachsen. Der 
Staat hat für das Alter Dlna- 
wetzlcls gesorgt: er bezieht eine 
Personalrente.

Aber er zählt sich noch nicht 
zum alten Elsen.

Ungeachtet seiner 76 Jahre 
kann man ihm kaum 60 geben. Er 
ist munter, lebhaft. Er hält sich 
en die Worte des legendären 
Recken. 6maligen Weltmeisters, 
absoluten Meisters Rußlands, 
Meister der USA im klassischen 
Ringen, des dbr Mei
ster“. seines Lehrers Iwan Maxi- 
mowitsch Poddubny. der sagte: 
„Systematisch und ohne Rast 
trainieren, nicht rauchen und auf 
keinen Fall Alkohol trinken." 
Alkohol bedeutet für unserelnen 
Niederlage."

„Wer mit'dem Sport befreun
det Ist—der bleibt ewig gesund", 
sagt Grigori Wassiljewitsch Dlna
wetzki zum Schluß.

A. WOTSCHEL

Foto: 1. G. W. Dinawetzki heu
te. 2. G. W. Dinawetzki zeigt dem 
Verdienten Trainer der Kasachi
schen SSR P. F. Matustschak und 
dem Autor des Buches ..Hadshi- 
Muchan". dem Schriftsteller . M. 
Tenekcjew den Ihm von Hadshl-
Muchan geschenkten Spazier
stock, der 16 Kilogramm wiegt.
3. (von links.) G. \V. Di
nawetzki. I. M. Poddubny und 
Hadshi-Muchan Munaitpasso-v.

Reproduktion und Foto des 
Autors.
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